No. 133. Sonnabends den 11. November 1826. 


er Bekanntmachung. 

„Wit dem ıften Nov. d. J. iſt eine wöchentlich einmalige Schnellpoſt⸗Verbindung zwiſchen 
Breslau und Wien bergeſtelft, vermietelſt welcher nun auch zwiſchen Berlin und Wien über 

6 Breslau eine Verbindung durch Schnellpoſt errichtet If, 
Von Berlin gebet am Sonntage Nachmittag 4 Uhr dle Schnellpoſt nach Breslau ab, wo 
Me am Dienſtag Morgens eintrifft. Aus Breslau gehet die Schnelpoft nach Ratlbor ab, Dienftag 
Vormittag 10 Uhr und kommt in Ratibor an, Mittwoch fruͤh. Von dort geht Donnerſtags Mit⸗ 
tag 1 Uhr die Schneßpoft nach Troppau, und von Troppau am nämlichen Tage Abends 7 8 Uhr 

Über Ollmütz und Brünn in einer Tour nach Wien, wo fie am Sonnabend fruͤh eintrifft. 


Zurück erfolgt der Abgang aus Wien Sonnabend 95 Uhr Abends. 
Die Ankunft in Troppau Montags fruͤb. 5 8 
Dle Ankunft in Ratibor Montag Mittag. 
Oer Abgang von Ratibor Montag Abend 8 Uhr. 
Die Ankunft in Breslau Dienftag Abend. 
Der Abgang von dort Mittwoch Abend 9 Uhr, und 
die Ankunft in Berlin Freitag Nachmittag. 

* Die Zahlungs ſaͤtze für jede Meile vo Berlin bis Breslau, 441 Meile, 8 Sgr., und von 
5 Stelen dis Troppau 74 Sgr. Fur bie Tous von Troppau bis Wien wird 14 öl. 14 F. Enns 
18 entlons⸗Mänze bezahlt. Bel der Retour: a 8 0 ; 
vr von Wien bis Troppau 14 Fl. 14 8. Convent. Münze, von Troppau bis Ratibor r Fl. 

8 4 K. Convent. Muͤnze. Von Ratibor ab bis Breslau und Berlin wie bei der Hinreiſe. 

W Der RNelſende hat auf der preußifchen Poſt bis Troppau 20 Pfd., und von Troppau big 
Dien go Pfo. Gepäd feel. Berlin den a8. October 1826. ER 
> Generals Pos Amt. 
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Bekannt mach 


ung 


Nachdem dle in den $$. 16. und 17. des Reglements für das hiefige Leih Amt dom zlſten 


Auguſt 1791 enthaltenen Beſtimmungen, 


fand; 
Reglerungsamtsblatt, 


legitimiren vermögen, 


nach welchen das Lelb⸗Amt nicht noͤthig hatte, 
den wahren Eigenthuͤmer der ihm verpfaͤndeten Sachen zu kuͤmmern, ſondern ſich ledigli 
den Pfandgeber und das Pfand halten konnte, mithin weder Eviction noch Vindicatlon 
— mittelſt allerhoͤchſter Cabinets⸗Ordre dom 19. September d. J. (man ſehe das hleſige 
Stuͤck XLIII. No. 102.) aufgeboben worden, fo 
Amt von ſetzt an ſich nur mit ſolchen Perſonen in eln Afantgefhäft einlaſſen, 
entweder ſchon bekannt find, oder ſich durch das Zeugn 

Breslau den zten November 1826. 


ſtatt 


kann das hleſige Lelb? 
welche demſelhen 
8 bekannter glaubwuͤrdiger Perſonen zu 


Zum Magtlſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober-Buͤrger! 


meiſter, Buͤrgermeiſter und 


Breslau, den 10. November. 


Se. Durchlaucht der Herzog Wilhelm 
von Braunſchwelg, nonmehriger Beſitzer 
des Fuͤrſtenthums Oels, find vor einigen Tas 
gen bon Berlin in Oels eingetroffen. 


Muͤnſter, vom 30. October. 
Unfere Stadt, welche der Allerhoͤchſten 
Gnade Sr. Mzijeſtaͤt des Königs das Gluͤck 
verdankt, zum Sitze des erſten Landtags fuͤr 


die Provinz Weſtphalen auserwaͤhlt zu ſeyn, 


hat in den letzten Tagen der vorigen Woche 
durch das Eintreffen der Herren Abgeordneten 
und vieler hohen Standes-Perſonen ein unge⸗ 
woͤhnliches Leben gewonnen. 
ſteht aus 60 Abgeordneten des aten, zten und 
aten Standes; die 11 Mitglieder des erſten 
Standes find der Herzog von Aremberg, die 
Fuͤrſten von Salm Salm, von Salm⸗Kyr⸗ 
burg, von Kaunktz⸗Rletberg, der Herzog von 
Leoz, die Fuͤrſten von Sayn⸗Wittgenſtein⸗Ber⸗ 
leburg, von Sayn-Wlttgenſtein⸗Wittgenſtein, 


von Bentheim⸗ Tecklenburg, von Benthelm⸗ 
Steinfurt, von Salm⸗Horſtmar, und der Her 


zog von Croy. Berelts am 26. October langte 
der zum Landtags⸗Marſchall ernannte föntgl. 
Staats⸗Miniſter Frelherr von Stein auf Cap⸗ 
penberg hier an; er wurde durch eine von den 
Mufifern des koͤnkgl. ızten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments unter feinen Fenſtern ausgeführten Fak⸗ 
kel⸗Muſik feſtlich bewillkommnet. — Geſtern 
war der felerliche, zur Eroͤffnung des erſten 
Landtags feſtgeſetzte Tag. 12 Begehung der 
klrchllchen Feler verfügten ſich die katholiſchen 
Mitglieder um 10 Ubr in die hieſige Domkirche 
und hörten das feierliche Hochamt, während 
die zur evangeliſchen Religion ſich bekennenden 
Mitglieder um 10; Uhr dem in der biefigen 
evangellſchen Kirche abgehaltenen Gottes dienſt 


Der Landtag be⸗ 


beldohnten. — Nach beendigtem Gottesdlenſt 
begaben ſich ſaͤmmtliche Abgeordnete nach dem 
Schloſſe, woſelbſt der koͤnigl. Landtags⸗Com⸗ 
miſſarius, der wirkliche geheime Rath und 
Dbers Präfident Freiherr v. Vincke in einer 
Rede, die im Namen der Adgeordneten durch 
den föntgl. Landtags⸗Marſchall Staats-Mints 
ſter Freiherrn von Stein beantwortet wurde, 
die Eroͤffaung des erſten Landtags für die Pros 
vinz Weſtpbalen feierlich proklamirte. Den 
wichtigen Tag beſchloß ein großes Feſtmahl, 
welches der koͤnlgl. Landtags⸗Commiſſarius 
den Herren Abgeordneten, ſo wie den oberſten 
Milltair⸗ und Civil⸗Behoͤrden in feiner Woh⸗ 
nung gab. — Statt des feuͤber dazu beſtimm⸗ 
ten Fuͤrſten⸗Saals im Schloß⸗Gebaͤude, wird 
der ſogenannte Frledens⸗Saal, an den ſich ſo 
wichtige hiſtoriſche Erinnerungen knuͤpfen, dte 
Verſammlung der Land » Stände aufnehmen. 
Zur Berathung für die einzelnen Stände find - 
ebenfalls auf dem Rath⸗Hauſe mehrere Zims 
mer in Bereitſchaft geſetzt. — Heute Morgen 
um 9 Uhr fand eine vorbereitende Sitzung 
ſtatt. Uebermorgen nehmen bie eigentlichen 
Berathungen des Provinzial» Landtags ihren 
Anfang. Den Erfolgen derſelben darf man, 


mit gerechtem Vertrauen auf die Elnſicht und 


den Patriotismus der Verſammlung, ſo wie 


auf die anerkannte landes vaͤterliche Liebe uns 


ſers Königs, der die billigen und den Zelt⸗ 
Verhaͤltaiſſen angemeſſenen Wuͤnſche ſelnes 
treuen Volkes eben ſo gern vernimmt als er⸗ 
fuͤlt, entgegenſehen. BE 
Maͤnchen, vom 19. October. 

Dem Vernehmen nach ift der königl. Hofrath 
und ord. Profeffor des Stiats⸗Rechts, Hert 
Dr. v. Dreſch von den ordentlichen Herren Pro- 
feſſoren zum Rektor der Ludwig⸗Maxlmiltan⸗ 
Untvirficät erwählt worden, welche Wahl der 
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königl. Beftäet | 
. gung unterliegt, — Se. Maje⸗ 
gt der König haben unterm 22. Septbr. d. J. 
ine Blinden⸗Erziebungs⸗Anſtalt errichtet, und 
5 Schenkung von 50,000 Fl., zur Begruͤn⸗ 
N ng von Freſplätzen an diefer Anftalt, allers 
naͤdigſt gemacht. Das koͤnigl. Negierungss 
ft ut vom 28. October enthält über dieſe Uns 
ak die am 6. Novbr. d. J. in Freyſiag eroͤff⸗ 
et wird, die nähern Beſtimmungen. 
Vom May n, vom 2. November. 
Ein Schreiben aus Rheinheſſen meldet: Der 
8 ae ift bei uns in vollem Gange, und es 
ere cht bei der ſegensreichen Erglebigtelt, Mun⸗ 
erfeit und Frohſinn unter den Winzern. Selt 
le Jahren gedenkt uns kelner ſo reichen Weln⸗ 
endte; im Durchſchnſtt in der Ertrag um ein 
Dritttheil lärker, als man ſich in der ohnehin 
dochgegriffenen Schätzung erwartet hatte, ſo 
8 diejenigen, die ganz gewiß glaubten, mit 
Fäffern hinreichend verſehen zu ſeyn, nun 
Mangel an dieſem Aufbewahrungs⸗Mittel bas 
en, welches dann auch als bald im Preiſe ſehr 
bedeutend ſtleg und gegenwaͤrtig von Stunde 
zu Stunde ſteigt. Hunderte von Leuten ſtroͤ⸗ 
men daher zur Stadt, um dleſen Artikel zu 
kaufen. In einigen Borfſchaften in der Pfalz 
bat man ſogar dle Welnleſe ſuspendirt, weil 
alle Bewohner ihre Faͤſſer und Buͤtten angefuͤllt 
und feinen Raum haben, den neuen Segen 
aufzubewahren. 
Der Vermoͤgenszuſtand fämmtlicher Baler⸗ 
ſchen Militair⸗Fonds, nämlich des Mllitalr⸗ 
nvaliden⸗, des Mllitalr⸗Wittwen⸗ und Wal⸗ 
fen, dann des Militale- milden Stiftungs⸗ 
Fonde, beltef ſich im Etats» Jahre 1835 auf 
4,019,821 Fl. 
Durch den Bau des neuen Bafars oder Kauf⸗ 
bauſes hat die Stadt Muͤnchen wieder eine 
weſentliche Verſchoͤnerung erhalten. Diefed 
Debäube, in der fchönten Gegend der Stadt, 
n der Nabe der Koͤnigl. Reſidenz und an der 
weſtlichen Selte des Hofgarteus gelegen, tft 
don dem Geh. Baurathe v. Klenze angegeben, 
und als ein Privat⸗Unternehmen, unter Schutz 
und Yufficht des Staats von dem Hof Bau⸗ 
quier v. Eichthal und dem Baurathe Himbſel 
ausgeführt worden. — Das Ganze, über 500 
uß lang, enthält im Erdgeſchoße eine, der 
Jol des Gebäudes nach, doppelte Relhe don 
ane; welche ſich ſowodl gegen die kud⸗ 
— e als unter einen langen und bochge⸗ 
oldten Arkadengang des Hofgartens oͤffaen. 


In dem einen Eckpavillon iſt ein ſebr geſchmack⸗ 
dolles Lokal für ein Kaffeehaus, in dem andern 
find die Sale des Kunfvereind ganz zu dieſem 
Zwecke eingerichtet. Ueber den Läden find meh⸗ 
tere Stockwerke bequemer und aͤußerſt ange⸗ 
nehmer Wohnungen. 


Aus der Schweiz, vom. November. 

Das Appellationsgericht von Luzern at in 
ſelner Sitzung vom 26. Okt., nach Anhoͤrung 
der Relatſon der von ihm hlefuͤr beftellten Re⸗ 
ferenten, Herren Krauer und Mohr, den Her⸗ 
ren Pfyffer und Eorragioni dle von ihnen ders 
langte Eiaſicht der Akten des Kellerſchen Pro⸗ 
zeſſes geſtattet, jedoch nur durch elnen Bevoll⸗ 
mächtigten und unter Aufſicht der Kanzlei. Es 
wurde früher und zwar wahrſcheinlich geflifs 
ſentlich, unrichtig angegeben, daß die erſte 
Krlminalkommiſſion des Kellerſchen Prozeſſes 
mit der Vorunterſuchung dieſes Gegenſtandes 
beauftragt worden ſey. 
Fuͤr fünftigen Monat erwartet man in Lu⸗ 
zern eine Konferenz in Betreff des Bisthums 
Baſel. Es beißt, diefe Angelegenheit ſey der 
Beendigung nahe und man würde gerne noch 
zur Zeit der Aaweſenheit des gegenwaͤrtigen 
Internuntius, Hrn. Ghitzt, zum Schluß kom⸗ 
men. Dem Vernehmen nach ſoll Solothurn 
zum kuͤnftigen Biſchefsſitze auserſehen ſeyn. 


Hräffel, vom 31. October. 

Die zweite Kammer der Generalſtaaten war 
geſtern verſammelt. Die Deputation, welche 
abgeſendet war, dem Könige die Antworts⸗ 
Adreſſe auf dle Eroͤffnungsrede zu überreichen, 
hat ihren Bericht abgeſtattet. 

In der Sitzung der Generalſtaaten am 2often 
legte der Finanzminiſter das Ausgaben» Budget 
fuͤr 1827 vor. Daſſelbe iſt auf 21,070,409 fl. 
beantragt, und alſo 1 RERS fl. boͤber als 
jenes für das Jabr 1826 war. Unter dleſer 
Vermehrung der Ausgaben iſt jedoch elne 
Summe von 200,000 fl. mitbegriffen, welche 
dem bisherigen Schuldentilgungsfond von 
2,200,000 fl. zugelegt, und derſelbe dadurch 
auf 2,400,000 fl. gebracht werden ſoll. Ns 
dererfeits ſchlaͤgt dagegen das Finanz⸗Minlſte⸗ 
rlum nicht unbetraͤchtliche Verminderungen der 
Zuſatz⸗Centimen auf dle Grund⸗, Perſonen⸗ 
und Patentſteuer, wie auch von den indirekten 
Auflegen vor. 

Der groͤßte Gegenſtand, der waͤhrend der 
gegenwaͤrtigen Sitzung unſerer Generalſtaaten 
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vorkommen wird, if die Frage wegen des far 
tboliſchen Gottesdlenſtes. Die großen Schwle⸗ 
rigkeſten, welche fie anfänglich gezelgt batten, 
ließen elnen vollkommenen Bruch mit dem roͤ⸗ 
miſchen Hofe befürchten, Die belgtfche Kirche 
hatte gewiſſe Unprüche gemacht; der Direktor 
der gottesdienftlichen Angelegenheiten, Herr 
Gonbaud, war auf ihrer Seite, und nun trat 
gegen fie der paͤpſtliche Stuhl mit foͤrmlicher 
Cenſur auf. Aber die nlederlaͤndiſche Regie⸗ 
rung entdeckte bald, daß dabei von Seiten der 
Genereralſtaaten, worin manche Mitzlieder 
tore beſondere Meinung über dleſen Gegenſtand 
baben, und auch unter einem Thelle der Eins 
wohner ſelber eine lebhafte Oppofition gegen 
das Miniſtertum entſtehen wuͤrde. Nun trat 
die Regierung ſogleich mit dem Papſte in Un⸗ 
tethandlung; die erſten Eröffuungen wurden 
von ihm gut aufgenommen; er verlangte, man 
ſolte einen beſondern Geſandten nach Rom 
ſchick n. Es iſt beinahe gewiß, daß ein Con⸗ 
cordat zu Stande kommen wird; der roͤmiſche 
Hof hat ſelber den jetzigen Geſandten bezeſch⸗ 
net, und man derf dieſen Gegenſtand jetzt für 
abgemacht anſehen. Auch hat man mit Ver⸗ 
gnügen im Budget elne Summe von 500,000 
Gulden für die Ausgaben des kathollſchen Got⸗ 
tesdienſtes demerkt, fo, daß kuͤnftig die Katho⸗ 
likes dieſelben nicht mehr aus ihren Mitteln 
zu beſtreiten haben. 


Paris, vom 31. October. 


Das Journal de Paris enthält folgenden Ars 
tikel: „Die Eroͤffuung der Kammern if, wie 
man berfichert, auf den raten Dezember be⸗ 
ſtimmt. Außer dem angekuͤndlgten Preßgeſetze 
(welches, wie daſſelbe Blatt weiterhin ſagt, 
diefen Augenblick mit fo viel Geheimniß als 
Sorgfalt im Staatsrath dlscutirt wird) dem 
Forſt⸗ und einem Militalr⸗Strafgeſetzbuche, 
ſpricht man von einem Geſetz über die Jury und 
bon einem andern über die Alimentation der 
wegen Schulden Feſtgeſetzten. Faͤgen wir das 
Rech nungsgeſetz, das Budget und einige Ver⸗ 
waltungsgeſetze hinzu, fo giebt das elne Seſ⸗ 
ſion, der es nicht an Arbeiten fehlen wird.“ 

Der Conftiturionel will wiſſen, daß das Mi⸗ 
ufſterlum in Beziehung auf Spanien eine an⸗ 
dert Richtung nehmen werde. Dem Vergeb⸗ 
men bach ſoll in dem letzten Miniſter⸗Ritbe die 
Abberufung des Herrn de Mouſtier don Mes 
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drlt entſchleden worden ſeyn. Allem Antch 
nach will Herr de Villele ſich feſter als jemals 
an England anfchließen; es fragt ſich nur, eb 
er überhaupt im Stande ifi, eine entſchledene 
Partpei zu ergreifen. Wir muͤſſen daran zwel⸗ 
feln, meint der Conſtitutionel, denn er fuͤrch⸗ 
tet die Jrſu ten und iſt gezwungen fie zu dul 
den; ‚die Congregatlon Ift ihm laͤſtig, alleln er 
wagt nicht mit ihr zu brechen. Alle Verſuche, 
dle er machen würde, ohne Einfluß des Mont’ A 
Ronge zu regteren, würden fruchtlos ſeyn. 
Die zwei letzten Wahlen, dle des Hrn. Farch, 
eines der Präjidenten des Gerichtshofes von 
Angers, und des Hrn. v. Villeneuve find Im 
Sinne des Minlſter ums des Hrn. Pasquier - 
Sollte man in diefem Syſteme fortfahren, fo 
würde die Anſicht, zu der ſich bereits in der 
Patrskammer dle Mehrheit bekennt, auch in der 
Deputirtenkammer ſich verbreiten, und das 
Miniſterlum Villele auf natürlichem Wege fels f 
nen Untergang finden. Auch die ropaliſtiſche 
Parthei bentmmt ſich mit mehr Gerechtigkelt ge⸗ 
gen Hrn. Pasquler, der durch große Geſchck⸗ 
lichkelt, parlamentariſches Talent und acht 
monarchiſche Grundſätze in großem Anſehen 
ſtebt, und von Manchem als Nachfolger des 
Herrn von Villele genannt wird. — Waͤh⸗ 
rend der letzten Ferlen der Gerichtshoͤfe 
waren elne Menge Gerichtsperfonen nach 
Paris gekommen. Hr. v. Peyronet, der früs 
her ſich nicht beſonders freundlich gegen dleſelben 
betragen hatte, behandelte ſie diesmal mit gro⸗ 
ßer Höflichkeit, der Gerichtsrath Cabaſſe hat 
ibm ſein neueſtes Werk über das Parlament 
der Provence uͤberreicht, das von den Je ſui⸗ 
ten nicht günftig ſpricht, und elne freundllche 
Aufnahme deſſelden gefunden. Im Ganzen 
zelgt ſich eine große Verſchledenheit des Minis 
ſterlums, wie es jetzt ift, und wie es vor zwel 
Jag ren geweſen, und unbefangene Männer find 
geneigt, die Vorzüge des Gegenwaͤrtigen ans 


zuerkennen. A 

Herr v. Souſa, portugleſiſcher Geſandter 
in Madrit, und Herr v. Villareal And eine 
und die nämliche Perſon, wle die Etolle, um 
vielen Miß verſtaͤndnſſſen endlich ein Ende za 
machen, heute anzeigt. 

Der pater Liguorlaner, der neulich nach 
Paris gekommen iſt, um bei der Regierung die 
Erlaudnig für feine Brüder, fortwährend ln 
Elſaß bleiben zu dürfen, nachzuſachen, heißt 


Bilat und AR ein euer dis Nedaftened und 
Eigenthuͤmers des öfterreichiichen Beobachters. 
1 as Journal des Debats will ſich mit der 
nahme des ruſſiſch en Ultimatums noch nicht 
ſefkleden geben, und flieht von Seite der Tuͤr⸗ 
en vech mancherlei Chlkanen und Zoͤgerungen 
gen; vermuthet aber auch, es möchte 
ußlands Abſicht ſeyn, nur almählig und 
angſam die Auflöfüng des geſchwaͤchten türkis 
chen Reichs herbel zu fuͤhren, und alsdann 
keineswegs die Rolle eines Univerſal⸗Erben, 
ondern nur jene eines Teſtaments⸗Exekutors 
R Anſpruch zu nehmen. „Was uns betrifft 
Tſchließt der Artikel — fo werden wir, unter 
der Leitung unſers geſchickten Miniſterlums, 
Ewe nicht den geringſten Antbeil an dleſer 
rbſchaft verlangen, hoͤchſtens vlellelcht den 
eſitz des Berges Atbos, um die griechiſchen 
oͤnche von dort zu vertreiben, und Jeſuften 
oder Kapuziner an ihre Stelle zu ſetzen!“ 

Ein Gegenſtand großer D skuſſionen iſt ge⸗ 
genwaͤrtig das Wiederoufl⸗gen alter Buͤcher in 
Neuen Ausgaben. Die Congregatlon verlangt, 

aß mehrere Werke der ausgezeichnetſten Gei⸗ 
der Frankreichs, die längit ein Eigenthum des 
ublikums geworden find, fernerdin nicht 
Mehr in neuen Ausgaben erſcheinen ſollen. 
6 Die General⸗Direktlon der Bruͤcken, Stra⸗ 
en und Bergwerke hat elne Tabelle bekannt 
gemacht, in welcher alle in früherer Zeit be⸗ 
diedene, in ſpaͤterer Zeit aber liegen gelaſſene 
8 chachte aufgefuͤhrt find. Die General» Dis 
ektion der Bergwerke fordert das Publikum 
uf, dem Belfpiele der Engländer in Amerſka 
b. olgen und den Bau diefer Bergwerke wies 
Er auf,unshmen, wovon man ſich den beſten 
Miele verſprechen koͤnne, da in Hinſicht des 
neaſchlnenweſens und der Bergbaukunde in den 
walten Zeiten fo große Forkſchritte gemacht 
mit; en feyen. Aus dem in dem Moniteur 
in derbellten Verzelchniſſe erglebt es ſich, daß 
Silber verloſſenen Bergwerken Eiſen, Gold, 
Am er, Blei, Kupfer, Zinn, Qucckſilber, An⸗ 
ner . Vitriol, Schwefel und andere Mi⸗ 
ei gewonnen wurden. 
Jab e von Hrn. Terneaux dem Aeltern ſeit 7 
Fubren gemachten Erfabrungen in Aufbeway⸗ 


es, Getreides in Silos oder unterirdiſchen 
großen; 


don ih 


baben ibn in ſolchem Grade von den 
Vortheilen uͤberzeugt, die man ſich 
nen verſprechen darf, wenn man mit 


* 


in Perrache bald ein Haus 


den Jahren des Ueberfluſſes den Jahren des 
Mingels zu Huͤlfe kommen, uad dadurch den 
reichſten Fandwirthen ſowobl als den ärmſten 
Conſumenten aushelfen will, daß er es zum 
allgemeinen Heften beſchloſſen hat, 4000 Säcke 
Getreide, die dem Reſerve-Magazin der Stadt 
Parls gehoren, mit derſelben Gefahr der Auf⸗ 
bewabrung und für die Hälfte der Koſten, wel⸗ 
che der Verwaltungsrath der Lebensmittel ge⸗ 
noͤtbigt geweſen war, bisher zu bezahlen, auf 
die neue Art zu conſeroiren. Der Oozwiſchen⸗ 
kunft des Hrn. Praͤfekten des Seinedeparte⸗ 
ments, und der Bereitwilligkeit der drei Hrn. 
Conſerbatoren des Magazins, die fo gefaͤllig 
waren, dem Hrn. Terneaux einen Theil des 
ionen anvertrauten Getreides wieder aus zu⸗ 
liefern, hat man die Fortſetzung dieſer Ver⸗ 
ſuche zu verdanken, welche der Stadt Paris, 
wenn fie gelingen, jährlich. wentgſtens 200,000 
Fr. erſparen würden, in der Vorausſetzung, 
nämlich, daß fie gefonnen ſey, das gegenwaͤr⸗ 
tige Aufbewahrungs ſyſtem beizubehalten. Dieſe 
Erfparung müßte noch viel bedeutender werden, 
wenn, anſtatt eines allgemeinen Vorrathsma⸗ 
gazins, das allen Privatmagazinen nachtherlig 
iſt, die Freiheit des Getreidehandels die Concur⸗ 
renz erregen und dadurch die Benutzung der 
Silos allgemein nuͤtzlich machen wuͤrde. 

In der Nacht vom 18ten auf den ıgten d. M. 
wurde der Gottesacker des Pere la Chaise aufs 
Schrecklichſte profanirt. Mehrere Leichname 
von Männern, Frauen und Kindern waren 
ausgegraben, und ihrer Bedeckungen, die hin 
und ber zerſtreut da lagen, beraubt worden. 
Die Obrigkeit forſcht der Sache nach; eine Per⸗ 
ſon iſt berelts verbaftet. ; 

Lord Cochrane war in der verfloſſenen Woche 
in Alx, wo er feine Gemahlin erwartete. 

Hr. Orlando, der grlechlſche Deputirte, der 
den Kontrakt der Londoner Anleihe unterzeich⸗ 
nete, befindet ſich feit einigen Tagen in Mars 
ſeille. Wie es bieß, war er von Genf ge⸗ 
kommen. 

Eine Lyoner Zeitung meldet, daß man 
würde ich erheben 
ſehen, wie es noch nie eines in dleſer Stadt ge⸗ 
geben hat. Es wird aus Gußeifen beſteben und 
von Engländern erbaut werden. Das Gebaͤude, 
ſagt e, muß unfehlbar dauerheft ſeyn, ader 
fret ich mehr koſten als ein ſteinernes, Im 
Sommer werden die Sonnenſtrazlen die Wande 
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dieſes Hauſes erhitzen, und im Winter werden 
fie eiskalt ſeyn. Abgeſeben von diefer kleinen 
Anbequemlichkelt, mag die Wohnung für Als 
blons Kinder ihre Annehmlichkeit haben. 

Am azſten d. M. kam dle ſardiniſche Brigg, 
die belden Bruͤder, Kapitain Stephano Mona⸗ 
ra, der am 30. September Alexandrien verlief, 
in Marfeille eln. Sie batte eine antike Sta⸗ 
tue, und fuͤr die koͤnigl. Menagerle 1 Glraffe, 
4 Pferde, 2 Eſel, 3 Kühe, 4 Schaafe, 2 Laͤm⸗ 
mer und 2 Antllopen an Bord. N 

Das Journal du Commerce führt darüber 
Klage, daß der franzoͤſiſchen Schifffahrt nach 

der Levante eine Menge Schwierigkeiten in den 

Weg gelegt würden, wodurch der franzoͤſtſche 
Handel niedergedruͤckt werde; waͤhrend ein 
engliſches Fahrzeug in Smyrna fuͤr ſeine Aus⸗ 
fertigungen nicht mehr als 2 harte ſpaniſche 
Plaſter zahlt, muß eln franzöfifches Bi | 26 
und oft 20 Piaſter zahlen. Außerdem müffen 
für die Viſitirung des Schiffes ſeit den Unru⸗ 
ben in Griechenland von jedem franzoͤſiſchen 
Handels-Fahrzeuge beim Eins und Auslaufen 
in dem Hafen von Smyrna 40 bis 50 Plaſter 
erlegt werden, waͤhrend engliſche Schiffe nur 
12 Plaſter zahlen. — Ein e roßes Hinderulß 
des Aufbluͤdens des franzoͤſtſchen Handels mit 
dem Drient ſollen ferner die franzöfifchen Qua⸗ 
rantaine⸗Geſetze ſeyn. Dieſe Geſetze verbieten 
den in dem Lazaretd von Marſeille befindlichen 
Fahrzeugen das Auslaufen vor der beſtimmten 
Friſt, ſelbſt wenn fie nach der Levante zuruͤck⸗ 
kehren wollen. Hierdurch verliert ein franzoͤ⸗ 
ſiſches Schiff bei jeder Reiſe 2 Monate und 
kann bei aller Beguͤnſtigung des Himmels in 
einem Jahr nur 2 Neifen machen. Die Eng⸗ 
laͤnder, dle von ſolcher Beſchraͤnkung in ihren 
Häfen nichts wiſſen, koͤnnen, obwohl Zmal 
entfernter von Smyrna und Alexandrien als 
wir in Marſellle und Toulon, in einem Jahr 
die Reife zmal machen, und haben dadurch vor 
uns einen Vortbeil von 50 pCt. voraus. Auch 
daruͤber wird Klage gefuͤhrt, daß man einer 
Handels-Stadt wie Haore es verſagt hat, ein 
eigenes Peſt⸗Lazareth zu haben, wodurch Dies 
ſem Hafen verwehrt If, in unmittelbaren Vers 
kehr mit der Levante zu treten. Man fuͤrchtet 
der peſt einen Hafen mehr zu eröffnen, nimmt 
aber keinen Anſtand, Schiffe aus engliſchen 
Häfen, die fo eben aus der Levante zuruͤck⸗ 
kehrten, in franzoͤſiſchen Häfen zuzulaſſen. 


Alles, ſagt die Quotldlenne, was ſeit elnlgen 
Monaten in Konſtantlnopel vorgeht, zelgt er 
daß das ottomannifche Reich auf zwei m 5 


gen Triebfedern: Feuer und Waſſer, berud" 


Will das Volk feine Unzufrledenhelt an den 
Tag legen, ſo ſetzt es zwei oder drei Stadt⸗ 
theile in Flammen; will die Reglerung 

Dppofition Einhalt thun, fo läßt fie dle Wl⸗ 
derſpenſtigen ins Waffer werfen. Das iſt eln 
leicht zu begreifende Charte; ihre Hauprprin? 
zipe find Waſſer und Feuer; damit ſie vorw 


r 
ſchreite, haben die morgenländifchen Public 


ſten nur noͤthig, die beiden Elemente, aus des 
nen dieſe neue Ordnung der Dinge zuſammenge? 
ſetzt iſt, gegen einander abzumägen, und wen 
einerſeits alle Häufer niedergebrannt und an; 
dererſeits jedermann ernſthaft iſt, ſo wird 1 
Zeitungen geben, welche melden: Es ft 
alles ruhig. . 
Einer der reichſten Schuldner, den es viel 


leicht jemals gab, wurde 18 Jahre lang 


einem hieſigen Gefängniffe feſtgehalten. Es 
ift der beruͤchtigte Amerikaner James Swan / 
der in Kentucki und Virginlen ungeheure Be“ 
figungen von 1,900, 00 Acker Landes batte 
die er an die Compagnie Redern für 5,288,8 
Fr. derkaufte. Man giebt ihm Schuld, da 
er feine Gläubiger durch dies lange Einſitzen 
babe ermäden wollza. Dies ſoll ibm auch zum 
Theil gelungen feyn und Herr Swan hat ſich 
mit ihnen fo arrangirt, daß er feine Frelhelt 
ohne Prozeß wieder erhalten wird. 

Ein freier Neger aus Neu⸗Pork machte zum 
Vergnügen elne Reife nach den fuͤdllchen Staa⸗ 
ten der Union. Allein als er in Washingte 
ankam, ward er, wie es dort jedem fremden 
Neger geſchieht, arretirt, um zu ermitteln 
ob er nicht ein entlaufener Sklave ſey. al 
man die lleberzeugung von dem Gegentbel 
batte, verkaufte man ihn für dle Koften del 
Haft. Der Natlonal-⸗Intelllgencer vom 2. 
September ſucht in einem langen Aufſatz die 
Gerechtigkeit dieſes Verfahrens zu beweiſen 

London, vom 29. October. 

Die Nacheicht der Times, daß gord Bert 
ford nach Portugal geben wolle, um ein MR 
noch nicht in's Reine gebrachte Verhandlung 1 
zwiſchen Brafilien und Portugall aus zu e, 
ſehee wird jetzt als ein Boͤrſenmaͤhrchen ang 
ehen. 
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malnfere Differenzen mit Nordamerika find fo 
annichfaltlg verwickelt, daß der vereinte beſte 
* von beiden Seiten erforderlich wird, um 
es friedlich zu beendigen. Die Eiferſucht 

. Staaten auf den Elufluß unſerer Regie⸗ 

ung bel den neuen ſpaniſch⸗amerikanlſchen 
faaten, der den noch unreifen Plan elner 
une Eanifgyen Staaten⸗Unlon, wie Nordame⸗ 
a ihn auszubilden wuͤnſchte, zu verelteln ges 
Geil bat, mag wohl im Hintergrunde liegen. 
fir n möchte Nordamerika jenſelts des atlan⸗ 
Geben Meeres den Dreyzak allein füoren, aber 
koßbrittannlen will ihn auch dort nicht aufge⸗ 
kan unſere Reglerung iſt ebenfalls eine ameri⸗ 

; lauiſche Macht. — Irland bewegt fi wieder, 
N allen Diſtricten werden jetzt Verſammlungen 
r Abfaſſung von Bittſchriften ans Parlament 
gehalten. Dieſe Aufreizung wird auch ſo lange 
Hauen; bis Irland die ihm noch entzogenen 
ei atsbuͤrgerlichen Rechte erhält. Möchte nur 
— welſe Beſonnenheit beide Parteien leiten, 
N d die Einen ſich nicht ven Furcht vor einem 
antom (hier in dem freien Großbrittannien 
entgſtens) die andern von Haff dinreißen laſ⸗ 
8 fo Hätte dle katholiſche Sache laͤngſt groͤ⸗ 
ere Fortſchritte gemacht. Man kann es doch 
tam den engllſchen Proteſtanten verargen, daß 
fte nach den Lebren ihrer fruͤhern Geſchichte vor» 
dis zu Werke gehen wollen. Viele Verfech⸗ 
d. der Katholiken haben durch iht unkluges 
etragen viel zu dem Ruͤckſchreiten Ihrer Sa⸗ 
e beigetragen, und ibren Widerfachern neuer⸗ 
dude einen größern Anhang unter der Nation 
rſchafft. Dieſe ganze Aagelegenhelt ift keine 
igije mehr; denn wo herrſcht wohl eine 
kei Bere Religionsfreiheit als dier; Fe iſt eine 
dleſegelleiſche; Aus diefem Geſichtspunkt muß 
den © merkwuͤrdige Verhaͤltniß beurtheilt wer ⸗ 
Ungp daß unfer Volk fo nahe berührt. Die 
Eur baͤngigkelt in ſeiner, von allen anders 
i „odifchen vollig verſchledenen Verfaſſung, 
fi as hoͤchſte Prinzip des Brltten; er wird 
daß nie bei dem Gedanken beruhigen koͤnnen, 
fiene irgend einer Handlung auch nur die ent⸗ 
noth eſte Einwilligung einer fremden Macht 
würde ndig ley; das erſte Konkordat mit Nom 
edler immer als eine Herſtellung des Mit⸗ 


rs, und als etwas 


ganze Nat Fremdartiges fuͤr die 


jon angeſehen werden. 


Spanien „wat⸗ Nachrichten, die wir bier. aus 


n erpalten, ſchildern den Zuſtand dies 


„tm 


darauf fielen die Scheine 16 pCt. Hr. 


ſes Landes als hoͤchſt betruͤbend, und die Ge⸗ 
muͤtder vieler Unzufriedenen bereiten ſich auf 
eine abermalige Veraͤnderung der Dinge vor. 
Gewiß find manche Berichte uͤbertrleben, aber 
wo konnen die Schilderungen von dem Elende 
dieſes Bandes mit lebhaftern Farben, als durch 
die Thatſachen ſelbſt dargeſtellt werden? Kaum 
wagt noch ein ſpaniſches Fiſcherboot auszulau⸗ 
fen, aus Furcht, von algleriſchen oder ameri⸗ 
kaniſchen Kapern genommen zu werden. Raͤu⸗ 
ber treiben ungeſtraft ihr Weſen und brands 
ſchatzen vom Gebirge her die Städte des platz - 
ten Landes. In den Provinzen berrſcht die 
allgewaltige Gelſtlichkeit und uͤbt ibren Eln⸗ 
fluß unabhaͤngig vom Hofe aus, waͤhrend die 
Regierung In den Haͤnden von betbeiligten Par⸗ 
thelen ſich befindet, nach den Anſichten dieſer 
ihre Maaßregeln nimmt, dle eben fo oft auf 
den Rath und die Vorſtellungen Anderer wies 
der abgeaͤndert werden. Trotz dieſer Lage iſt 
unfere Regierung in ihren Forderungen an 
Spanten hinſichtlich der Zahlung von 400,000 
Pfd. St. Entſchaͤdigungs⸗Gelder an brittiſche 
Kaufleute unermuͤdet, und im Falle dle Glaͤu⸗ 
biger ſich nicht zur Annahme von Inſcriptlo⸗ 
nen auf das ſpaniſche Schuldbuch verſteben 
wollen, was vielleicht möglich iſt, fo wird 
ſich zuletzt die ſpaniſche Geiſtlichkelt zur Herbei⸗ 
ſchaffung der noͤtdigen Kapltallen bequemen 


muͤſſen. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Lord Cochrane von 
Marſeille nach Genf gereiſet Ift. ; 

Der Vaſcha von Aegypten ſoll auf Lord Coch⸗ 
rane's Kopf einen Preis von 20,000 Pfd. St. 
ausgeſetzt haben. 

Die Grlechiſchen Fonds find in einigen Tas 
gen um 2 pt. gefallen, in Folge der Nach⸗ 
richt, daß Lord Cochrane uͤber den Gang der 
Griechiſchen Angelegenheiten In London, die 
verzoͤgerte Abſendung der Dampfboͤte ꝛc., un? 
zufrleden geworden und wieder zuruͤckgekehrt 


td)» 8 
' Die Times liefern einige merkwürdige Pros 
ben von der Art und Weife, wie mehrere Grie⸗ 
chenfreunde verfahren haben. Bel der erſten 
Anleihe erhielt Hr. Hume 10,000 Pfd. St. zu 
9 pCt., dem urfprünglichen Preiſe, zu wel⸗ 
chem dle Anleihe contrahlrt wurde. Bald 
f Hume 
wandte ſich klagend an die Griechiſchen Depu⸗ 
tirten und Contrahenten, und fie nahmen die 
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Sende fu 12 pet. Didcanto zurück, Der Wech⸗ 


el der Dinge bob die Fonds einen Augenblick 
über Port, und Hr. Hume war abermals bei 
der Hand und verlangte nicht bloß die einge⸗ 
büßten 300 Pfd. St., ſondern auch die Intereſ⸗ 
fen, die feit der Zuräckgabe feiner Fonds aufs 
gelaufen waren, und die ihm ebenfalls mit 54 


Pfd. St. vergütet wurden, well man einen ſo 


glühenden und treuen Freund der Griechifchen 
Sache nicht verlteren wollte. Hr. Bouring 
erhielt 25000 Pfd. St. der griech. Anleihe zu 
dem urſpruͤnglichen Preis von 59pCt. Er machte 
es ganz wie Hr. Hume. Auch ihm kauften die 
Deputirten die Scheine zu ro pet. Dis cont wle⸗ 
der ab. Bei dem Steigen der Fonds erklärte er 
aber, er haͤtte nicht verkauft und da man ihn durch 
feine eigene Handſchrift widerlegte, ließ er ſich 
wenigſtens 2500 Pfd. St., die Differenz des 
Pretſes, für den er gekauft und fpäter verkauft 
hatte, bezahlen. Sein Betragen war um ſo 
auffallender, da er bel der erſten Anlelbe nicht 
weniger als Too Pfd. St. für Commlſſion 
erhalten hatte. Noch ein Proͤbchen von der 
Aneigennuͤtzigkeit des Hrn. Elice, der Mits 
glied der Grlechiſchen Committée iſt. Am aß ſten 
Maͤrz vorigen Jahrs machte er ſich anbeifchig, 


für roco Pfd. ein Dampfſchiff bauen zu laſſen. 


Der Contract wurde unterzeichnet und dle bes 
dungene Summe an den Banquler deſſelben 
ausgezahlt. Erſt 15 Monate darnach war das 
Dampfboot fertig, was mit leichter Mühe in 
4 bis 5 Monaten hätte zu Stande Werde wer⸗ 
den koͤnnen, und erſt dann bezahlte Hr. Elllce 
den Schiffbauer. Die HH. Ricardo haben 
wirklich nicht mehr als etwa 22000 Pfd. St., 
und nicht 60,000, bei der letzten Griechiſchen 
Anleihe gewonnen; der Reſt iſt andern zu gut 
gekommen: Hrn. Eaſtbope 10000 Pfd. St., 
den HH. Lloyd und Comp. 6500, Hrn. Ellice 
1400, den Griechtſchen Deputirten 7500. 
Hr. Luriottid hat jedoch, nach der Times, 
nichts von dieſem Suͤndengelde annehmen wol⸗ 
len, und iſt des falls in Steeit mit feinem Col⸗ 
legen Orlando gerathen. — Die letzte Ver⸗ 
ſammlung der Inhaber der Grlechiſchen Schel⸗ 
ne hat wenigſtens das Gute g habt, daß zwey 
große Dampfboͤte ferrig geworden ſind. 

Georgta⸗ Blätter theilen eine raͤthſelhafte 
Ordre des Gouverneurs an die Hancock⸗Trup⸗ 
pin mit, ſich marſchfertig zu halten. Ste wer⸗ 


fen. Man kannte den Zweck nicht, 


higt. 


den auf den 23. September nach Sparta bern 
und war 
ſehr beg'erig zu erfahren, ob der durch rege 
Miverfeglichfrit gegen den Congreß befannft 
Gouverneur Troup geſonnen ſeyn möchte, PP 
feinem Abgange noch die Waffen wieder dent 
ben zu verſuchen. * N 
Der Hof von Ava hat, nach Briefen aus 
Calcutta, Verlaͤngerung des Termins zur Zah⸗ 
lung der Kontribution verlangt, der General“ 
Gouverneur dies aber abgeſchlagen und erklart 
daß die brittiſchen Truppen bis zur vollendete 
Zahlung in Rangoon bleiben wuͤrden. 


Barcellona, vom 18. October. 


Vorgeſtern um 1 Uhr Morgens verlletz UM 
fer wuͤrdige General⸗Capltain Marques von 
Campoſagrado ſeinen Pallaſt und ging, bloß 
von dem, bei ibm wachthabenden Corporal bes 
gleitet zum franzoͤſiſchen Generals Lieutenant 
Relzet, bel dem er bis zum Morgen verweilkk⸗ 
Es waren unterdeß bis zum Morgen alle Zu⸗ 
gänge des Pallaſtes mit franzoͤſiſchen Schild“ 


wachen befegt worden und 4Compagnien muß 


ten ſich in ihren Quartieren marſchfertig bal 
ten. Man erzaͤhlt, der Miran babe tief 1e 
der Nacht die Warnung erhälten, daß ihm, IP 
wie dem ehrwuͤrdigen Erzbiſchofe und dem Po- 
lizel⸗ Intendanten nach dem Leben geſtreb 
werde und man ſich dann nach dem Kaſſen⸗Amt 
begeben wolle. Morgens verſicherte Herr N 
driguez (der Polizel⸗Intendant) dem Marques 
daß es nichts zu ſagen habe. Inzwiſchen wa; 
ren die Gemuͤther wegen der Anhaͤnglichkell 
und Achtung, die man für ihn begt, deunru⸗ 
Man fragt ſich, welche Hand verruch 
genug wuͤrde ſeyn koͤnnen, ſich wider den Wohl⸗ 
thaͤter des Fuͤrſtentbums auszuſtrecken un 
wer fo unſinnig, einen Handſtreich in dieſt 
Platz zu wagen, deſſen ſaͤmmtliche Thore, neb 
dem Fort Montjuich und der Citadelle in d 
Haͤnden von 5000 Mann durch einen erfahrnen 
Offizier befehligter Verbuͤndeten find? 1 
Tage ſoll ſich die Junta unter Heren Villame, 
verſammeit haben. Es ſollen auch Haufen 
nach Pulver und Waffen durchſucht worde 


ſeyn, ohne daß man etwas gefunden, 


ward Befehl gegeben, alle Perſonen, de len 
nach Mitternacht auf den Straßen betreffe 
ließen, feſtzunehmen. 5 


Racher 9 


! 
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5 Nachtrag zu No. 133. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


Vom 11. November 1826. 


D Liffabon, vom 18. October. 
bie as Geburtsfeſt des Kalſers Don Pedro iſt 
1 r mit großem Pomp gefelert worden; es 
n durch Salven von den Feſtungswerken 
G von den portugieſiſchen und engliſchen 
N niffen im Tago angekündigt. Bei Hofe war 
große Galla, Handkuß und Zirkel. * 
a wichtige Wabl-Gefchäft der Deputirten 
r Repraͤſentanten⸗Kammer iſt in ſaͤmmtlichen 
roinzen des Koͤnkgreichs beendet. Saͤmmt⸗ 
che Berichte ſtimmen darin überein, daß in 
eder Provinz der Anſtand, dle Wuͤrde und 
a 828 gute Vernehmen den Vorſitz bel dem Wahl⸗ 
Pelchaft führen. . Die Wahl Collegten der 
rovinzen haben ſich vereinigt: In Liſſadon fuͤr 
pe Provinz Eſtremadura; in Porto fuͤr die 
din Minbo; in Villa-Real für Tras⸗os⸗ 
ontes; in Viſeu für Belra; in Evora fuͤr 
llentejo; in Faro für Algarvien. Kraft des 
Jaſten Artikels des vorläufigen reglementalren 
ekrets, haben die Wahl⸗Collegſen der Pros 
ding für je 25,000 Seelen einen Depufirten ers 
wähle, demnach hat Minho 30, Deputirte, 
318.08, Montes 11, Beira 36, Eſtremadura 
5 Alentejo 12, Algarvien 5, das Königs 
würd zuſammen 120. Die Azoren, Madeira 
8 Porto Santo haben 11 Deputirte zu er⸗ 
ennen; ſo, daß die Kammer der Re pr aͤſen⸗ 
mitten 13: Deputirte ö 
gi ethellten namentlichen Verzeichniſſen ers 
166 es ſich, daß dle neugewählten Deputlrten 
Asstencheils Profeſſoren der Untoetſitaͤten, 
ap ten Aerzte und Magiftrars s Prrfonen 
lich Grund⸗Elgenthümer ſchelnen faſt gänzs 
wählten geſchloſſen zu ſeyn. Von den Neuge⸗ 
der ten waren dle mehrſten bereits Mitglleder 


er alken Cortes. 
auD!® Sammer der pale enthält gr Mit 
des je nach der Verfügung 


< 


. eden Patrswärden gehören zu der gelſt⸗ 


S El € Dip Pie. N : 
Sk drin ar Caramel hin 


nung 


der fi 


’ 


zählen wird. — Aus den 


elnigten Kammern. Den ayſten wird in der 
Patrlarchal⸗Kirche eine feierliche heilige Gelſt⸗ 
Meſſe gehalten, welcher die Palrs und Depu⸗ 
tirten beiwohnen muͤſſen. Die Rang⸗Oronung 
der Platze iſt genau deſtimmt. Dle Herjzoͤge, 
Marquis und Grafen ſitzen in zwei Reihen, die 
Herzöge. und Marquis zur Rechten, dle Er z⸗ 
Biſchoͤfe unter den Marquis, dann die Gra⸗ 
fen, nach ihnen dle Biſchoͤfe. Für dle koͤnigl. 
Familie und das diplomatiſche Corps ſind zur 
Rechten und Linken des Throns Zribunen er⸗ 
richtet. Sobald die Regentin ſich auf den für 
fie beſtiumten Lebuſeſſel niedergelaſſen, wird 
fie durch den Groß⸗Marſchall des Pallaſtes die 
Palrs, die Deputirten und die Minifter auf⸗ 
fordern laſſen, ſich nieder uſetzen. Ihre koͤnig⸗ 
liche Hoheit wird die Er ffnungs Rede entwe⸗ 
der ſelbſt ſprechen, oder durch einen Staats⸗ 
Miniſter halten laſſen, worauf einer der Minis 
niſter anfündigen wird, daß die Sitzung der 
Kammern fuͤr 1826 eröffnet worden fey. _ Die 
Regentin wird in der vorgefchwiebenen Form 
den Eid in die Hände des Praͤſidenten der 
Pairs⸗Kammer leiſten. In dieſer Sitzung er⸗ 
ſcheinen die Palrs in alter National⸗Tracht, 
die Deputixtzn in einem ſchwarzen Kleid mit 
einem römiſchen Mantel, Degen und Federhut, 
die Geiſtlichen, fie mögen Pairs oder Deputirte 
ſeyn, erſcheinen in ihrer Amtskleidung obne 
weitere Auszeichnung. 

Auch für die berſrelſchen Beſitzungen If dle 
Anzahl der Deputirten feſtgeſtellt. Die cap⸗ 
verdiſchen Inſeln mit den Niederlaſſungen von 
Biſſau und Cachen wählen zwet Deputirte; dat 
Königreich Angola mit Benguela einen; dle 

St. Tbomas⸗ und Prinzen⸗Inſeln einen; Mo⸗ 
ſambique und was dazu gehört, einen; die 
Staaten von Goa einen, die Nlederlaſſungen 
von Maccad, Timor und Salor einen. 
Der Baron Quintella, Miniſter der Mas 
xine, hat wahrend der Abweſenhelt des Gene⸗ 
ral Daun, das Portefeullle des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſters übernommen. N 

Die raſchen und durchgrelfenden Maaßre⸗ 
geln der Regentin und mehr noch der allge, 
meine Geiſt des Volkes, an welchem die Re⸗ 
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bellen und Stoͤrer der Sffentlichen Ruhe kelnen 


Anhalt fanden, haben ihren verworfenen Un⸗ 
ternehmungen ein ſchaelles Ende bereitet. Die 
Regentin zeigt fortwährend die größte Geiſtes⸗ 
Gegenwart und Ruhe; fie wohnte am 13ten 
auf dem Platz Roclo mit ihren Prinzeſſinnen 
Schweſtern einer großen Parade bei und be⸗ 
ſuchte denſelben Abend das St. Carlo-Theater. 
— In der Zeitung vom 14ten wurde elne Or⸗ 
donnanz der Infantin bekannt gemacht, dle 
provlſoriſche Organiſatlon einer Operatlons⸗ 
Dlolſion betreffend, ohne daß jedoch näher ans 
gegeben wurde, was dle Veranlaſſung und die 
Beſtimmung derſelben war. Dieſe Oiviſion 
fol aus 2 Infanterie⸗Brigaden, 1 Kavallerie⸗ 
und 1 Artideries Brigade zu Pferde beftehen. 
Die erſte Brigade unter dem Befehl des Ober⸗ 
ſten Grafen de Lumlares ſoll aus dem erſten 
Infanterſe⸗Regiment und dem sten Jaͤger⸗Ba⸗ 
taillon; die 2te Brigade unter dem Befehl des 
Oberſten Marquis de Valenca aus dem Aten 
Infanterle-Regiment und dem sten Jaͤger⸗Ba⸗ 
talllon; die Kavallerte-Belgade unter dem Bes 
fehl des Barons de Sabrozo aus dem ıften, 
Aten und 7ten Kavallerie⸗Regiment und die Ar⸗ 
tillerie-Brigade unter dem Befehl des Oberſt⸗ 
Eteutenants Silva⸗Lopes aus 4 Kanonen und 
2 Haubitzen beſtehen. 
Pinto Pizarro iſt zum Chef des General⸗Sta⸗ 
bes ernannt worden. 

Der Kelegs-Minlſter ſelbſt ruͤckte mit 2700 
Mann, wobel 500 Pferde, 4 Kanonen und 
© Haubigen, gegen die Rebellen in Algarvlen 
aus. Die Regentin blieb in kiſſabon mit den 
Stämmen vom iſten und ı3ten Llnſen⸗Regi⸗ 
ment und einem Bataillon vom 16ten Linien⸗ 
Regiment, welches nach Oporto beſtimmt ift, 

Die Zeitungen bis zum raten machen von 
den Vorgängen in Algarvlen keine Ermähnung. 

Die Wache auf dem Thurm von St. Julten 


meldete geſtern ein Geſchwader von 48 Segeln, 


wobel ein Kriegs⸗Schlff, 2 Fregatten und 
2 Briggs waren. Die Schiffe zogen keine 
Flagge auf und blieben zu weit entfernt, al 
daß man erkennen konnte, welcher Nation ſie 
angehören, ter | 


Rom, vom e. October. 


Am 18ten d. beſuchte der hell. Vater die 
Werkfatt des Rltters Thorwaldſen auf dem 


Der Oberſt⸗Lteutenant 


Platze Barberln! und nahm alle vorzäglichen 
Werke dieſes Kuͤnſtlers in Augenſcheln, bei 
ders die koloſſalen Statuen des Erloſers und 
der 12 Apoſtel, welche der Koͤnig von Daͤne⸗ 
mark für eine Kirche In Kopenhagen beſtellt bat 
Se. Hoh. ertbeilte dem Ritter Thorwaldſe 
dle ſchmelchelhafteſten Lobſpruͤche. 


Das Diario ſagt: Franzoͤſiſche Blatter ha 
ben angekündigt, daß die fehlenden 15 Ges 
ſchichtsbuͤcher des Titus klolus inPifa aufgefal 
den worden find; dle Wahrheit diefer Entdek⸗ 
kung ſey aber ſehr zweifelhaft, well weder die 
oͤffentlichen Blätter von Toskana, noch 
literariſchen Journale in Piſa und Flores 
etwas davon erwaͤhnen. 


- 


Neapel, vom 12. Oktober. 


Folgendes Rundſchreiben If hier erſchlenen 
Eeit der Thronbeſtelgung des Königs If alles 


Moͤgliche gethan worden, um die polirifche 


Irrthuͤmer und den Sektengeiſt auszurottel! 
das mitleidige Herz des Königs hat die Todes, 
ſtrafe der Verurthellten und die andern Stig“ 
fen der Mitglieder der geheimen Geſellſchaft in 
andere gelinde Strafen verwandelt. Nicht nut 
die Urheber der aͤltern, ſondern auch die 
neuen Buͤrgerunruben ſind begnadigt worden 
Bel Gelegenheit des Jubiläums fuchte der K 
nig Jeden auf dem Wege der Rellglon wie 
zurecht zu führen. Aber einige im Laſter gran 
gewordene Parthelmenſchen haben noch mie 
ſtraͤfliche Abſichten. Deßwegen hat Se. Ma), 
unterm 21. Mal d. J. ein fchärferes Dekret 
gegen dleſe Verführer der treuen Unterthank 
erlaffen. Der König weiß, daß nur Behark⸗ 
lchtett zum Zweck führen wird. Die Mag 
firate find durch ihre Schwäche und Unent, 
ſchloſſendelt an der Fortdauer des Uebels ſchus, 
dig. In dem heutigen Staatstath (18. © 
tember) iſt ſonach vom König erklärt worden, 


8 daß die Dbrigfeiten perfönlich dafür ver 770 


wortlich ſeyn ſollen, wenn fie nicht furcht 


und ohne Ruͤckſicht auf ihre eigenen Perſonen 


gegen Diejenigen einfchreiten wollen, WET, 
eine gefäprliche Tendenz gegen den Thren Ki 
gen. Die öffentlichen Beamten follen bee 
ders die wohlgeſitteten, dem Throne ergeben 
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ge wahrhaft frommen Leute, mit Vorliebe 
handeln, ſie bei den Aemtern vor allen an⸗ 
8 anſtellen, und beweiſen, 
Amen begünfigt werden. Sle follen dle 
fe ruheſtifter in den Gemeinden außer Einfluß 
den und ihnen ihre Aemter abnehmen laſſen. 
e. Maj. werden ſich beſondere Berichte über 
e Beamten erſtatten laſſen, und wenn Einer 
er halben feine Pflicht nicht erfuͤllt, ſo nehme 
feinen Abſchted, wenn er ſich nicht ſtrengern 
aaß regeln aus ſetzen will. 


daß nur die 


St. Petersburg, vom 28. Octbr. 


2 ore Majeſtät die Kalſerin Mutter it am 
aten d. im erwünschten Wohlſeyn in Paw⸗ 
0 DEE angekommen. Vorgeſtern, am Ge⸗ 
urtstage der Kaiferin Mutter, war die ganze 

8 eng adt erleuchtet. Geftern traf Ihre Mas 

AM at bier ein, und wohnten mit Ihren Maje⸗ 
e dem Kalſer und der Kalſerſn Alexandra 
m Gottesdlenſt in der Kathedrale U. k. Frau 
Rafan bei; am Abend war wieder die 

dlkadt erleuchtet. Von heute an legt der Hef 
e kleine Trauer wegen des Ablebens des Kal⸗ 
ers Alexander und der Kaiferin Eliſabeth an, 

und tragt fie bis zum ıflen December. 


dur der General⸗Major Fuͤrſt Menzlkoff und 
& Generals Rajor von Benkendorff find zu 

neral⸗Adjutanten Sr. Majeſtaͤt des Kalfers 
fannt worden. 


einde 25 Adels: Marfchäle aus den derſchle⸗ 

Kren Gouvernements des Reichs, welche der 
wobnung Ibrer Majeſtaͤten in Moskau beige⸗ 
Kant baben, find zu wirklichen und Titular⸗ 
Hal ben erhoben worden. 


08 der entfernteſten Zeit lei 
oudernements und ‚die 


Me 


den die weſtli⸗ 
er, M 5 er... 
„Mangel an Salz und muͤſſen es au 

Slade. Landern kommen laſſen. Die Salz⸗ 
Fein en zu Elton und die Salz⸗Sten der 
en m find zu entfernt, um dem Uebel abhel⸗ 
d * koͤnnen. Es werden dader ſchon feit 
Rage bre 1824 Nach forſchungen nach Salz⸗ 
Bat ie und Salz, Quellen gemacht und man 

0 etzt Grund zu hoffen, daß man in den 
hf ents von Wilna, Grodno und Dias 


nem 
dergleichen finden werde, 


Turkei und Griechenland. 
Folgenden an Colocotront gerichteteten Brlef 

des Generals Karalskakt lieſt man in franzoͤſt⸗ 
ſchen Blattern: „Eleulſis, 20. Auguſt. Be⸗ 
ruͤhmter Bruder! Ich habe Ihren Brief erhal⸗ 
ten, und erſah daraus den ganzen Antheil, den 
Sie an dem Unglück nehmen, das mic betrof⸗ 
fen hat; ich zweifle keineswegs, daß Ste nicht 
den ganzen Schmerz mitgefühlt baben, den mir 
der Verluſt meiner Gattin verurſachte; erlau⸗ 
ben Sie gleichwohl Ihnen zu fagen, daß ich, 
einzig und allein mit dem Hell des Vaterlan⸗ 
des befchäftigt, mit Ergebung alle moͤglichen 
Unfälle ertrage. Hinfort ſollt ihr, meine 
Freunde, mir Alles — Gattin, Famille, Bruͤ⸗ 
der, Verwandte ſeyn: Ich danke Gott, daß 
er Euch bisher erhalten bar. Cinige unzluͤck⸗ 
liche Umſtaͤnde, und inſonderhett die wenigen. 
Mittel, über die ich zur Unterhaltung und 
Vermehrung meines Lagers verfügen kann, 
ſind Schuld, daß der Kiutaki Attika noch vers 
wuͤſtet. Indeſſen werde ich alle Mittel, die in 
meiner Gewalt ſteden, anwenden, um dle 
Verhelßungen zu erfüllen, dte ich vor meinem 
Abmatſch aus Nauplia Ihnen gemacht habe; 
es fol eine wahre Freude für mich ſeyn, Sie 
in dieſer Hinficht zu befriedigen; denn ich kenne 
Ihre Sorgfalt, und die Opfer, die Sie für 
dle militairifchen Operationen in Oſt⸗Griechen⸗ 
land gebracht haben. Einige Freunde melden 
mir, daß ich mein ganzes Vermoͤgen verloren 
babe, und fordern mich auf, nach Calamos zu 
geben, um für meine Kinder zu ſorgen, bie 
ohne Stuͤtze und ehne Unterhaltungsmittel ge⸗ 
blleden find. Allein ich werde bier bleiben, 
und will den letzten Tropfen meines Blutes für 
meln Vaterland vergleßen. Seyd auch Ihr 
brav! laßt euch durch die Unfälle nicht ein⸗ 
ſchuͤchtern: Was mich betrifft, Vaterland und 
Freunde, dles ſoll ewig mein Wahlſpruch feyn! 
„Euer Bruder, Karalskakl.“ 


Eben dieſe Journale bringen auch nachſte⸗ 
denden Auszug aus einem Briefe des Oberſten 

abvier: „Unter der jetzigen Regierung Grie⸗ 
chenlands, die noch weniger taugt als die vor⸗ 
mallge, wurde ich verrathen und verlaſſen; ich 
mußte nothwendig ſuchen, mich einer Stellung 
u verſichern. Ich habe mich alſo in Methone 
Fefgefegt, Auf dem ſchmalen Iſthmus am 


Boi jonette durch das Kartaͤtſchenfeuer. 
Tuͤrken waren nun vollkommen geſchlagen, aber 


Druppen an i 
hatten. Den andern Tag rückten wir wieder 
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Eingang in die Iuſel haben wir uns befefigt;- 


hier ifi ein ſchoͤner Hafen, ich habe Magazine, 
Waſſerbrunnen, und 300 Mann Beſatzung 
unter dem Befehle des Jaglirl. Anfangs war 
'ch ganz allein; manche waren aus allerlei 
Gründen weggegangen, und einige, dle mir 
fein Zutrauen zu verdienen ſchienen, 5 hickte 
ich ſelbſt fort. Allein nach und nach ging es 
wieder beſſer, die Soldaten, die mir geblieben 
waren, wurden gehorfam. Dann bekam ich 
etwas Geld von den mitleidigen Damen zu Pa⸗ 
vis. 

Summe, womit ich mich wieder ruͤhren konnte. 
Ich zog nun meine Infanterſe von Hydra weg, 
wo fie ſich nur ruinirte, und ſo gelang es mir, 
zwel ziemlich hubſche Bataillons zu organiſt⸗ 
ren, obne meine Garniſon don Taktinopolis 
zu rechnen. Damit kam ich nach Artlka; bier 
ſtand Karatskakt, der ſonſt ‚nie mehr als 300 


unregelmäßige Soldaten kommandiert bat, mit 


3000 Mann unter ſeinem Befehle. Er wollte 
nach feiner Gewohnbelt den Krieg als Partel⸗ 
gänger durch die Gebirge fuͤhren, anſtatt daß 
man auf der Straße des Kloſters Daphi gera⸗ 
dezu vorrüͤcken konnte. Er batte zu komman⸗ 
diren, wir mußten ihm geborchen; am Abend 
kamen wir in den Hintergrund eines Thals, 


und nun wurden wir in einem mit 


‚andern Morgen am Anbruch des Tags waren 
tolr von 1000 Mann Reiterei und 2000 Mann 
zu Fuß eingeſchloſſen; elne Stunde nachher 
begrüßte man uns mit Haublzen, und wir vers 


loren viele Menſchen dadurch. Hler war keine 
i 0 seine Phtldellenen 
in Tetes de Colonne, meine belden Bataillons 


Zelt zu verlleren; Ich ſtellte m 
en Echelons, und fo ſchlugen wir uns mit dem 


ihre Haublzen waren gut beſpannt, fonft haͤt⸗ 
ten wir ſie genommen. Jedoch konnte ich es 
nicht dazu bringen, daß dle unregelmäßigen 
dem Gefechte Anthell genommen 


in unſer Hauptquartier ein. Nun kam Omer⸗ 


Paſcha mit 2000 Mann von Thesbe und Ne⸗ 


gropont. Am dritten Tage waren wir aber⸗ 


wals umringt; das erſte Bataillon von Robert 


mußte ſich auf Piſtolenſchuß mit 2000 Mann 


Fußvolk und 5 bis 600 Reitern ſchlagen. Es 


ordnung verloren wir nur 18 


Auch Hr. o. Harcourt gab mir eine kleine 


fuͤhrt ſehen mu 


Die 


mußte anfaͤnglich weichen, ſammelte ſech aber | 


wieder mit Huͤlfe des zweiten Batailons und 


nahm auch wieder eine Stellung des Feindes 


weg. Aber die Unregelmäßigen, anftatt: vor“ 


zurücken, wie ſie verlangt hatten, gingen rück; 


warts; und nun vielen die Tücken in unſere 
Gärten ein. Troz der daraus entſtandenen UN 
bis 20 Mann 
Aber der Verluſt it wegen des moraliſchen Ein? 
fluſſes immer groß, und ich muß es einſtweilen 
mit meiner Reiterei verſuchen.“ ’ 
Alexandrien, vom 2. September. 


Wir koͤnnen uber den Zuſtand diefes Landes, 


leider! feinen beſſern Bericht geben, als det 


fruͤbere war; eher mußten wir ſagen, daß hier 
das Elend und die allgemeine Armuth erſt ſeht 


in. ihrem ganzen Umfange fuͤhlbar werden, 
Der ungluͤckſelige Krieg mit Griechenland ha 
Aegypten ganz ausgezogen; 
ſind geleert und wir gehen, aller Wahrſcheinlich⸗ 


keit nach, einem groͤßeren Elende entgegen, wenn 


ein ſoiches noch moglich iſt. Ebrſucht, dle 
Begierde, daß ſein Name allein in dieſem Kriege 
glaͤnzen möge, Stolz auf die Organiſatlol, 
welche er feiner Macht gegeben, batten den Pa“ 
ſcha ſchon zu ſehr in dieſe Sache verwickelt und 


es war mit feiner Denkart nicht zu vereinen, 
den wir t Mauern ges - 
ſchloſſenen Garten eng zuſammengeſtellt. Den 


ſich E r auch da er fich endlich über? 

te, daß er ſeinem eignen Volke 
mehr Schaden zugezogen babe, als dem Feinde 
Das Anſehen, worln er ſich bei der Pforte durch 
feine Anſtrengungen und feinen Eifer brachte 


mußte er ſehr theuer bezahlen. Die Staats 
verwaltung hat in dieſem Krege chre Mängel 


völlig an den Tag gelegt. Der Paſcha wurdk 
unter dleſen Verhäitniffen, auf welche man ihn 
auch vielleicht zu ſpaͤt aufmerkſam gemacht 
batte, zu Schritten gezwungen, die 
wrmeiden koͤnnen, wenn er elnen Blick auf die 
Lage und den Zuſtand des Landes geworfen 
batte. Auf dieſe Welſe mußte der Handel IF 
den traurigſten Zuſtand gerathen, um ſo mehl 
da derſelbe ſchon fehr durch die Unſicherhelt del 
Gewaͤſſer, durch die ſo lange anhaltende Han⸗ 
dels⸗Kriſis in Europa und durch die Stockung 
der Verbindungen mit dem Innern des Lande 

litt. Die Ausfuhr unſrer Erzeug niſſe iſt zur 
Deckung der Forderungen im Auslande > 
ſtimmt, oder ſie geſchleht auch antlelpirend dul + 
zwei Häuſer hier zur Stelle; wahrſchelull 


des Paſchas Kaſſen 


er batte 


Handel 20 pCt. verlieren. 
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. der auch dieſes Jahr die Baumwolle und 


einſaat ausſchließend durch Letzterer Haͤnde 
gehen, denn nach ſichern Nachrichten iſt die 
Ausbeute der neuen Erndte ſehr befchränft und 
A von Baumwolle kaum 90,000 Ballen über⸗ 
eigen, anſtatt man ſie fruͤber zu 9 o, 0 Ans 
bing. — Der Mißmmntd des Volks nimmt 
aglich zu. Hier und in der Gegend blieb die 
übe bisher ungeftört, allein bei Kairo kam es 

mu einem Aufruhr unter den Landleuten, der 
durch kräftige Maaßregeln gedämpft wurde; 
eln Regiment mit vier Kanonen ſtellte die Ord⸗ 
nung wieder ber. Der Paſcha begab fich ſelbſt 
zur Stelle, wo dle Unruhe ausgebrochen wor. 
Bekanntlich muß der Landmann das geerndtete 


Ex Getreide gegen einen beſtimmten Preis aolle⸗ 


ern, der ſo niedrig iſt, daß, wenn Kopf⸗ und 
N rundſteuer abgezogen werden, kaum fo viel 
übrig bleibt, um die allererſten Lebens deduͤrf⸗ 
niſſe zu befriedigen. Es fängt dem Fandmann 
gleichgültig zu werden an, ob ſein Acker eine 
Teiche oder geringe Erndte liefere, da man ihn 


die Fruͤchte ſeines Schweißes nicht genießen 


läßt. Das allerargſte aber iſt, d aß die Regie⸗ 
tung den kandmann mit den ſogenannten Schatz 
kammerſchelnen bezahlt, die jetzt nicht gleich 
eingeloͤſtt werden koͤnnen und im gewoͤhnlichen 
— Lange wird es 
wädren, Jahre werden hingehen, bis die Folgen 


Der bisherigen Staats baus haltung verſchaerzt 


» 


lich 
; eigentlich das Ganze lelteten und es wird Be⸗ 
ſo ſchnell als 


diſchen Agenten ſtehen dürfen, 


werden. Mit Grund darf man für die Er⸗ 


= daltung der Ruhe beſorgt ſeyn, indem es da⸗ 
mit auf einem ſehr ſchwachen Grunde flebt: > 
Eine neulich erſchtenene Verfügung, wornach 


Alle, die in des Paſchas Dienſten, es ſey beim 
eere oder bei Fabriken ſtehen, unter keinem 
chutz einer fremden Macht oder eines aus laͤn⸗ 

. e ſondern ſich den 

olizei⸗Geſetzen der Regierung, 
rer einzigen Obrigkeit, unterwerfen ſollen, hat 

Leinen üblen Eindruck, beſonders auf die beſſern 

rbeiter gemacht. 


> ſehr preis zugeben. Die Fabriken, deren 
able dung dem Paſcha Millionen gekoſtet hat, 
dne nur einigermaaßen eine verbältnißmaͤßige 
anahme zu gewähren, empfinden nun ſchmerz⸗ 
den Mangel dieſer tauglichen Arbelter, die 


dacht genommen werden muͤſſen, 


= 


man vorgelegt, und von 


als fortan ih⸗ 


Sie verlaſſen ihren Dienſt 
und kehren nach Europa zurück, um ſich nicht 


* 


moͤglich dieſe ledigen Plaͤtze wieder auszufuͤllen, 
wenn die Fabriken nicht ganz in Stillſtand ger 


rathen ſollen. a 

ie RR Odeſſa, vom 18, October. 
Nachſtehendes iſt der, wefentliche Inhalt der 
wichtigen Convention additionelle, welcke 
von den ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten zu Akjer⸗ 
den tuͤrkiſchen Com⸗ 
miſſarten angenommen worden iſt. Auf alle 
Griechen dürfte der, Servien betreffende Arti⸗ 
tel, großen Eindruck machen. — Art. 1. Bez 
ſtaͤtigung des Bukareſter Vertrags, welcher 
als: wörtlich der gegenwärtigen Wederetnfunft 
eingeſchaltet zu betrachten iſt. Art. 2. Beſtim⸗ 
mung der Graͤnze in Beſſarablen, in Gemaͤs⸗ 
heit der Art. 4 des Bukareſter Vertrags. Die 
Graͤnzen werden ſo beſtimmt, wie ſie iim Roi 
frenz⸗Protocolle vom 21. Auguſt 1817 zwiſchen 
Baron Stroganoff und den ottomanniſchen 
Kommiſſarlen feſtgeſetzt wurden. Art. 3. Alle 
fruͤbern Konventionen in Betreff der beiden 
Fuͤrſtentgümer Moldau und Wallachei find be⸗ 
ſtaͤtiget. Die Pforte macht ſich verbindlich, in 
Zeit von 6 Monaten nach Unterzeichnung des 
Gegenwaͤrtigen den Hatti⸗Scheriff von 1802 zu 
erneuern. In Rüͤckſicht jedoch auf die gegen⸗ 
wärtige Lage dleſer Provinzen, und indem man 
fuͤr aut gefunden, die Regierung derſelben mol⸗ 
dauiſchen und wallachiſchen Dohyaren anzuyer⸗ 
trauen, eine Veränderung, zu welcher Nuß⸗ 
land ſeine Zuſtimmung 9 eben hat, uaterzieht 
ſich die Pforte den Klaufuln, welche für diefen 
Gegenſtand in den Konzeſſlonen ſpezificirt ſind. 


Dieſe Klauſuln betreffen dle Wahl der Fuͤrſten, 


die nach altem Gebrauch durch die beiden Dis 
vans geſchehen, und durch dle Pforte beſtaͤtigt 
werden ſoll, welche den neuen Hofpobaren nut 
die Inveſtitur ertheilen wird; die Wiederer⸗ 
wäbldarkeit der Hospodare, Ihre Abſetzung, 
Abdankung und Reglerungsdauer; Vorſchrif⸗ 
ten uber Erhebung der Abgaben, und Grunb⸗ 
zinſen oder Guͤlten; über den ganzen Erlaß ſe⸗ 
der Gülten während zwel Jahren; über die 
Räcklebr der während der Rebolutlon emigrir- 
ten Bojaren, und uͤber die Anzahl der Badia 
und Baäſch⸗Veſrli⸗Agas, die durch die Hospo⸗ 
dare und refß. Divans beſtimmt werden, oyne 
daß man von den vor dem Jahre 1821 feige, 
ſetzten Propoſttionen abweichen tönne. Art. 4. 
Da Nußland in Gemäßbeit des zten Art. oes 


# 


5 er 


Bukareſter Vertrags der Pforte dle eroberten 
feſten Plaͤtze in Asien zuruͤckgegeben hat, fo 
wird fuͤr die Zukunft die Graͤnze zwiſchen beiden 
Reichen fo bleiben, wie es heut zu Tage iſt. 
Art. 5. Die durch den 8. Artikel des Bukare⸗ 
ſter Vertrags den Servlern verſprochenen Vor⸗ 
theile, werden ihnen im Verlauf eines Jahres 
nach Unterzeichnung der gegenwaͤrtigen Conven⸗ 
tion eingeraͤumt werden. Diefe Vorthelle, wie 
ſie die Deputirten verlangen, find: die Erhe⸗ 
bung der Abgaben und Guͤlten ein für allemal, 
die Zuräckgabe der von Servien abgerlſſenen 
Olſtricte (einiger Dörfer), die Frelhelt des 
Handels, die Erlaubniß mit eigenen Päffen reis 
fen zu koͤnnen; die Freiheit der Neltgion und 
jene der Verwaltung der Gerechtigkelt; die Ver⸗ 
waltung der in Servien gelegenen Guͤter, wel⸗ 
che tuͤrkiſchen Eigenthuͤmern gehören, jedoch 
mit der Bedingung, von dem Ertrag Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen; die Bildung von Schulen und 
Buchdruckerelen; Ausſchlleßung der Türken 
aus Servien, mit Ausnahme der Beſatzung 
der feſten Plaͤtze u. ſ. w. Jede andere von den 
Serviern zu machende Forderung, die mit der 
Pflicht getreuer Untertdanen Sr. Hoheit nicht 
uuvereinbar iſt, ſoll von der Pforte bewilligt 
werden. Art. 6. Liquidation der Angelegen⸗ 
heiten und Reklamationen der gegenſeitigen Une 
terthanen, mit Inbegriff der Raͤuberelen der 
Bar baresken und der ſeit 1821 durch Eingriffe 
in die beſtehenden Vertraͤge verurſachten Scha⸗ 
den. Eine gemifchte Commifflon fol dieſe Ll⸗ 
quidation innerhalb acht Monaten berichtigen 
und die als Pauſch⸗Quantum zu beſtimmende 
Summe, ſoll der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Konſtantinopel ausbezahlt werden. Art. 7. 


Dieſer Art. zerfaͤllt in 4 Punkte: a) Alle in dem 


yteu Artikel des Traktats von Jaſſy entbaltes 
nen Punkte, in Bezug auf dle Barbareskenre⸗ 
gierungen find beibehalten, und die Pforte vers 
pflichtet ſich Überdies, nach Verlauf von zwel 
Monaten nach Eingabe der Reklamatlonen der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft, jeden durch dle Bar⸗ 
baresken veranlaßten Schaden, lm Falle letztere 
es nicht fogleich in Folge des erſten ihnen zu 
dleſem Ende zugeſtellten Fermans ſelbſt thun 
wurden, aus dem kalſerl. Schatze an dle ruſ⸗ 
ſiſche Geſandſchaſt zu bezahlen. d) Die 
Pforte verfpricht uͤbeshaupt alle ihr durch dle 
den Handels vertrag mit Rußland vom Jahre 
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1783 auferlegte Verpflichtungen zu erfuͤllen, 
und vorzüglich die Art. 1., 31. und 35, ſo wle 
alles, was den freien Durchweg der Schiffe 
mit ruſiſcher Flagge verbuͤrgt. c) Die Pforte 
bewilligt das Ueberladen der Schiffe und unter⸗ 
druͤckt jede Neuerung. d) Die Pforte geneh⸗ 
migt die guten Dtenſte Rußlands in Betre 

der Zulaſſung aller Flaggen im ſchwarzen Meere, 
dle bis jetzt davon ausgeſchloſſen waren. Art. g. 
Die Ratificationen der gegenwärtigen Conven⸗ 
tion ſollen binnen vler Wochen, oder fruͤher 
wenn es möglich iſt, ſtatt haben. 


Buenos⸗Ayres, dom 4. Auguſt. 


Die Braflianifche Escadre kreuzt fortwaͤhe 
rend im Angeſicht der Stadt, und das Reſul⸗ 
tat eines Gefechts, das zwiſchen derſelben und 
der unfrigen am zoſten v. W. ſtattfand, dürfte 
zur Verſtaͤrkung der Blokade fuͤhren. Mit 
Ausnahme eines offnen, mit Engländern ber 
mannten Bootes, hoͤrt man nichts von Kape⸗ 
reien von hier aus; es heißt aber, daf zu dem 
Ende zwei Fahrzeuge in Bereitſchaft geſitzt 
werden. 8 

Der Hergang des obgedachten Gefechts war 
folgender: Am gagſten v. M., des Morgens, 
erſchlenen 18 E im Angeſichte 
des Hafens, 2 Fregatten, 5 Corvetten, 4 Bri⸗ 
gantinen, 6 Schooner und eine Dlale, Um 


7 Uhr lichteten die groͤßern Schiffe unſrer Es⸗ 


kadre die Anker und beſchoſſen die feindliche. 


Das Gefecht dauerte anderthalb Stunden. Bel 


Tages⸗Aabruch, am Zoften, waren die beiden 
Escadten getrennt und der Feind bot an einer 
Stelle, wo er feine Schiffe beſſer manoeubriren 
konnte, das Gefecht an. Admiral Brown laß 


ſich nicht dazu noͤthlgen; um halb 7 Uhr begann 


das Gefecht von neuem und von beiden Seiten 
mit großem Nachdruck. Die Ufer waren ge⸗ 
drängt voll Menſchen. Unſre Flottille hat 18 


Todte und 30 Verwundete gehabt. Unter letz⸗ 


tern befindet ſich ein Freund Brown's, der 
brave Capitain Espora. — Aus Bahia wird ge⸗ 


ſchrieben, daß der Kalſer gegen den Monat 


October feinen Hof nach dieſer Stadt verlegen 
wollte. Man hoffte, daß dieſer Umſtand wle⸗ 
der einige Thaͤtigkelt in den Handel brim 
gen werde. E 
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Vermliſchte Nachrichten. 

N Es Heißt, die ſpaniſche Regierung habe eis 
nen gebeimen Agenten nach Braſillen geſandt, 
nach deſſen Zurückfunft erſt Über die Anerken⸗ 
nung der gegenwärtigen Regierung Portugals 
ein Entſchluß gefaßt werden würde, (keipz 3.) 


In Petersburg ſoll eine große reformirte Ars 
menſchule erbaut werden, wozu der Kalſer 
150, 0 Rubel als zins freie gjährige Anleihe 
glebt. Der Bau, welcher einem der Haupt⸗ 
Pläge in Petersburg Ehre machen ſoll, iſt eis 
dem Hrn. JZollikofer von St. Gallen in der 
chwelz übergeben worden, der vor einigen 
ahren als Maurer und Stelnmetz in die Fremde 
ging, und In Petersburg fa bald zum vor⸗ 
kuͤglichſten Archltekten erhob. 


Ueber den präfumtiven Thron⸗Erben von 
erfien, Abbas Mirza und über das perſiſche 
eer theilen öffentliche Blaͤtter Folgendes mit: 
bbas Mirza, zwelter Sohn des Schach, war 

19 Jahr alt, als ihn, im Jahre 1805 und 1806, 

der franzoͤſiſche Gefandte und Relſende, Ama⸗ 

deus Jaubert, beſuchte. Dieſer Prinz war 
noch jünger, als ihm fein Vater das Com⸗ 
mando einer zahlreichen Armee anvertraute; 
te mag jetzt ungefähr 39 Jahr alt ſeyn. Das 
iſt das Alter der Ehrſucht und großen Unters 
nehmungen. Abbas Mirza iſt von hobem 

uchſe und etwas langem Geſicht; feine Züge 
fad regelmäßig; ſeln Blick iſt lebhaft, und 
fein Lächeln angenehm und twohlmolend, 

Schwarze, ſcharfgezeſchnete Augenbraunen 

und von der Sonne gebraͤunte Geſichts farbe 

Aaden ihm ein maͤnnliches Anſehen. Die Nas 

tur hat Abbas Mirza mit lebhafter Auffaſ⸗ 

füngs gabe, gründlicher Urtheilskraft, bins 
N Hasi bewleſenem Muthe und einer Leutſe⸗ 
oe, die ihm alle Herzen gewinnt, ausge⸗ 

Juger, Abbas Mirza hat ſich von feiner erſten 

derbend an geübt, den Wurfſpieß zu ſchleu⸗ 

Law wilde Roſſe zu bändigen, und den Strom 

kerdimmend zu befämpfen, Er iſt zlemlich uns 

di richtet. Er kennt die Geſchlchte der Könige, 

0 e dich a f 75 Er: 

onen. Kein Perfer fhäge europ e Kuͤnſte 

Mie Wifenfehaften mehr, als et, Abbas 

da, damals noch Juͤngling, richtete viele 


Fragen an Herrn Amadeus Jaubert über Nas 
poleon, der zu feuer Zelt Europa beherrſchte. 
„Wie alt iſt er? Wie ifi ſein Anſehen, feine 
Zuͤge, ſein Haar? Hat er viele Frauen? 
Traͤgt er einen dicken Bart?“ Dleſe Frage 
wurde von den Gebraͤuchen des Orients dik⸗ 
tirt: denn dort iſt der Bart, dieſes unterſchei⸗ 
dende Zelchen des Mannes, von großer Wich⸗ 
tigkeit. Feth⸗All⸗Schach, Vater von Abbas 
Mirza, träge einen Bart von wunderſamer 
Fänge, den feine Unterthanen als einen klaren 
Beweis feiner hoͤhern Beſtimmung betrachten, 
und der zugleich den Gegenſtand ihrer Bewun⸗ 
derung u. ihrer Unterhaltung ausmacht. Das 
perſiſche Heer beſteht 1) aus den Garden des 
Königs und der Prinzen; 2) aus denen von 
den nomadiſchen Stämmen geſtellten Truppen; 
3) aus den Problnzlal⸗Millzen, die feine regel⸗ 
mäßige und permanente Dienſte thun; 4) aus 
verſchledenen Corps von Infanterie, Kavalle⸗ 
rie und Artlllerle, die fo ziemlich auf europaͤl⸗ 
ſchen Fuß exercirt und gekleidet find. Die 
Zahl der Reiter, Gholam⸗chah genannt (oder 
der Garben) belief ſich im Jahre 1810 auf 
4000 Mann, die der Nomaden auf 80, ooo, 
die der einreglſtrirten Millzen auf 150,000 
und die der auf europäifche Art exercirten auf 
20,000, Von den letztern waren 9000 Mann, 
Djanebez genannt, beſonders an die Perſon 
des Monarchen gebunden; der uͤbrige Theil 
unter den Befehlen des Prinzen Abbas Mirza, 
beſtand aus 12 Bataillonen Infanterie, Ser⸗ 
baͤß genannt, einer Schwadron Reiterel und 
einer binreichenden Anzahl Artillerlſten für den 
Dienſt von 20 Kanonen. Es ſcheint, daß ſeit⸗ 
dem der Prinz Mehemed⸗All⸗Mirza, Gouver⸗ 
neue von Kirmanchoh, das Belſplel feines 
Bruders befolgt, und einige Bataillone auf 
europaͤlſche Weiſe disciplinirt hat. Die Pers 

fer danken dleſe Neuerung zuerſt Frankrelch 
und dann England. Der Schach muſtert feine 
Truppen wenigftens einmal: jährlich, Jeder 
Soldat, bei feinem Namen aufgerufen, gebt 
ſchnell vor dem Monarchen vorüber ; wenn dies 
fer mit ihm zufrieden iſt, fo erhält er feinen 
Sold. Der Fürft muſtert felten mehr als 500 
Mann an einem Tage; er ſitzt bei diefer und 


ähnlichen Gelegenheiten auf einem tragbauen 
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Freunden und Bekannten empfiehlt fich bei 
feinem Abgange von hier nach Duͤſſeldorf. 
Breslau den 10. November 1826. 
W. Grohmann. 


» Unfere am 7ten d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir unſern Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. 7 

Brleg den 9. November 182865. 
Jaoſ. Gabriel, Kaufmann. 
Erneſtine Gabriel, geb. Buhl. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb. 
Rother, von einem gefunden Mädchen, 
beehrt ſich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden bierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schraͤbsborf den 5. November 1826, 


* x 


Die beute erfolgte gläckliche Entbindung mel⸗ 


ner Frau, von einem muntern Knaben, habe 
ich die Ehre hiermit allen weinen Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Neudorff 
bei Friedland den 7. Nodember 1826. 

2 Der Kaufmann Wieland. 


Die am zten November, fruͤb um 38 uhr 
erfolgte 
geborne Ralſer, 
gebe ich mir die Ehre, entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz den 8. November 1826. N 

bvbvon Wenckſtern, Hauptmann 

a und Platz⸗Major. 


Unſern Bekannten, 
ten in der Nähe und Ferne, thellen wir biers 
durch dle traurige Nachricht mit, daß es dem 
unerforſchlichen Rathſchluſſe des Ewigen gefal⸗ 
len hat, unſere aͤlteſte Tochter Amalia, die 
Freude und Hoffnung unſers Lebens uns durch 
den Tod zu entreißen. Sie verſchled in den 
Armen der Ahrigen am 25. October Abends 
nach 10 Uhr, nachdem fie 15 Tage von einem 
entzündlichen Katarhal⸗ und Nervenfteber ere 
griffen war, im aeſten Jahre libres heltern und 
und bluͤhenden Lebens. Wer dle Vollendete 


Theater s Anzeige» 
57 Sonntag den raten: 


ter, 


glückliche Entbindung meiner Frau, 
von einer geſunden Tochter, 


Freunden und Verwand⸗ 


Sonnabend den rıten: Da 


gekannt bat, wird unſern großen Schmerz ER 
über diefen Verluſt und die Bitte, uns mit 00% 
len Belleidsbezeugungen zu verſchonen, nich 
ungerecht finden. f n 
Bonn den 27. October 1826. 1 
D. Johann Coriſtian Wilhelm Aug u ſtſ 
K. Preuß. Ober⸗Conſiſtortal⸗Rath und 
Profeſſor der Theologie. 
Erneſtine Auguſti, geb. Wunder. 


Entfernten Verwandten und Freunden mel⸗ 

den den heute Nachmittag um 13 Uhr erfolgten 

ſchmerzlichen Verluſt ihres Commilitonen, de 

Studenten der Medizin, Herrn Joſeph Ho; 

nifch,. aus Leitendorf bei Frankenstein. 
Breslau den 8. November 1826. 

Die Studenten der hie 

Univerfttät. 


rigen 


Mit ſchmerzlichem Gefühle machen wir das 
am Sten d. Mts., Vormittags um 8; Ude, an 
den Folgen eines rbeumatiſch⸗gaſtriſchen Fle - 
bers erfolgte Dahlnſchelden unſerer guten Mut“ 
er, Frau Chriſtlane Wilhelmine verwittwett 
Barchewitz, geb. Pruffe, hiermit erge denſt 
dekannt. Breslau den 9. November 1826. 
Florentine Gottliebe Bar⸗ 


che witz 7 
Wilbelmine Benigna Kan⸗ 
ther, geborne Bars 
e witz, ö 
Friederike Erneſtine verw. Barch!“ 
witz, geb. Beicht, als Schwle⸗ 
gertochter. 5 
C. G. Kanther, Kreis richter, als 
Schwlegerſohn. 


Den am Sten d. Mts., Nachmittags um 
4 Uhr, an einem Entzuͤndungsfieber in einem 
Alter von 11 Monaten erfolgten hoͤchſt ſchme 
lichen Verluſt unſeres fo zärtlich geliebten 
jüngſten Sobnes Friedrich, zeige allen tbe 
nehmenden Freunden und Verwandten hiermit 


November 1826. 


ganz ergebenſt an. ; 
Breslau den 10. | / 
Bial, Regierungs , Calculator. 


als 
Toͤchter · 


{ x 


unterbrochene Opfer feſt 


Die Kreutz fahrer. N f 
Er ſt e Beilage! 
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Erſte Beilage zu No. 133. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


nee Vom 11. November 1826. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
9 151 Buchhandlung iſt zu haben: 
ermsdorf, J., Handbuch zur Befoͤrderung eines gruͤndlichen Unterrichts in der gemeinen 
. Arithmetſk. ar Bd. 4. Meiſſen. Goͤdſche. 2 Rthlr. 28 Sgr. 
— Sammlung von Uebungs⸗Aufgaben üben die gemelnen Rechnungsarten der Zahlen⸗ 
81 vergleichung. 4. Ebend. 13 Sgr. 
at, J., Troſtbuch für Leidende, zte verb. und derm. Aufl. M. 1 Titelkpfr. gr. 8. Dip. 
Heudner. 1 Rthle. 


RS; B Si Da 
del S, am Schluſſe des Carnevals 1826 

Seiner Herrlichkeit dem koͤnigl. großbrittantfchen Bothſchafter Sir Henry Wellesley. 
Rt lem fauber colorirten Abbildungen. 4. Wien. broſch. 12 Rthlr. 


— 


Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau ben 9. November. 1826 


8 Hoͤchſter: Mittler: Niledrigſter: 
Kelten 1 Nthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Neblr. 8 Sgr. ⸗ Pfr 
Gegen 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kchlr. 17 Sgr. © f. — 1 Fthlr. 14 Sgr. Die 
Jerſte 1 Kehle. 1 Sgr. Pf. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. ⸗ Pf. 


afer 1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. — ’ Rthlr. 27 Sgr. + Pf. Rthlr. 21 Sgr. Pf. 
— 


Angekommen e Fremde. 

K In den drei Bergen: Hr. Graf v. Fernemont, Reglerungsrath, von Oppeln; Hr. Fiedler, 
Obenſgenn, von Oederan; Hr. Conrad, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Stephausdorf; Hr. Schotte, 
Ka rfoͤrſter, von Kuͤhbrücke. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Lipinsky, von Loulsdorf; Hr. 
von Iwein, Gutsbeſ., von Schmiedeberg; Hr. Bleul, Gutsbeſ., von Dahme; Zr. Barren, Kaufm., 
dv Duͤſſeldorff; Hr. Graff, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. 
M deres, Landes-Elteſter, von Stephanshayn; — Im goldnen Baum: Hr. v. Stutterheim, 
Dator⸗ von Brleg; Hr. v. Borwig, Rittmeifter, von Dielwiele, — Im blauen Hlrſch: Hr. 
* v. Dyhrn, Partikulier, von Schweldultz; Hr. v. Bokelsderg, Rittmelſter, von Karlsruhe; 
en aron v. Teichmann, Kammerherr, von Kraſchen. — In der großen Stube: Hr. v. Schi⸗ 
NEE, von Strleſe; Hr. Göbel, Gutsbeſ., von Dunzelwik; Hr. v. Suchorzewsky, von Goluch ow; 
Er Sokolnſcky, von Kojewo; Hr. Bratke, Witthſchafts⸗Juſpector, von Dyhrnfurth; Hr. Pietſch, 
m Juſpector, von Podzamac. — Im weißen Storch Hr. Rother, Paſtor, von Wohlau. — 
au weißen Adler: Hr. v. Schak, Obrtſt, von Karlsruhe; Hr. Sauermann, Profeſſor, von 
ER — In der goldnen Krone: Hr. Muͤller, Secretalk, von Waldenburg; Hr. Feige, 
don Ke, von Nimptſch; Hr. v. Bardzky, Kapitain, von Frankenstein; Hr. Weeſe, Stadtältefter, 
8. oritaz. — In z goldnen Löwen: Hr. Raſchke, Apotheker, von Brieg; Hr. Muche⸗ 
Leemann von Groß Jenkwltz; Hr. Goͤrllch, Juſtiz-Commiſſ., von Neiſſe. — Im olf 
Im en: Hr. Orachmann, Bd. L. G. Referend. von Ratibor; Hr. Roſſe, Oberamtm., von Luzendorſ.— 
aſſe Delvarıko is: Hr. Baron v. Troſchke, Oberſteuer Kontrolleur, von Waldenburg, Baſtel⸗ 
de o. 6; Hr. Strauß, Oberamtmann, von Liebenau, Rittetplatz N. 8; Hr. v. Böhm, von Kirch: 


Kander dels No. 7; Hr. Anelon, Schauſpleler, von Berlin, Nicolalſtraße Nro. 105 Hr. Mentzel, 


U at der Rechte, von Bonn, Reufheftraße No. 67; Hr. Volemer Senator, von Glatz, Send⸗ 
Nee ze 0 v. Winterfeld, She, 455 P ua e ee The 4 , den 
Mn Veldultz, Kloſterſtraße Nro 80; Hr. e meinhelns⸗Theilungs Commiſſ., von 

wunelad, Ritterplag 2 85 ann Bheferend., von Glogau, Schuhdrücke No. sı. 1 
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BR erbeiteis, Di kg oki mine 

(Steckbrief.) Der wegen Dlebſtahl arretirte, unten ſignaliſirte Schneider und Haͤus⸗ 
ler Carl Friedr. Würfel aus Mittel⸗Steinsdorf, tft den aten huj. entſprungen. Da an der 
Wieder⸗Einbringung des ꝛc. Wuͤrfel ſehr gelegen iſt, fo werden alle reſp. Eivil⸗ und Mill’ 
tair: Behörden dlenſtlich erſucht, felbigen im Betretungsfalle ſofort verbaften und gegen Er“ 
ſtattung der Koſten anhero abllefern zu laſſen. Haynau den 7ten November 1826. 

Das Gerichtds Amt von Mittels und Nleder⸗Stelnsdorf. 

Signalement: Name, Joh. Carl Frledr. Wurfel. Religion, evangellſch. Alter, 
26 Jahr. Größe, 5 Fuß. Haare, blond. Stirn, niedrig und gefurcht. Augen, grau. 
Nafe, ſpltzig. Mund, etwas breit. Bart, blond wenig. Zähne, geſund. Kinn, kurz und 
ſpitzig. Geſichtsbildung, rund. Geſichtsfarbe, geſund. Geſtalt, ſchwaͤchlich. Sprache, 
gewohnlich. Beſondere Kennzeichen, keine. Bekleidung: Kurze gruͤne Tuchjacke, dergl. 
er Hoſen em dle Stiefeln, gelbe Weſte, eine gruͤne Tuch⸗Muͤtze mit kleinem Schild und 
rothen Streifen. N * 


(Einladun 9.9 Dle verehrten Mitglieder des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtuͤtzung der 
nothleldenden Griechen ladet der Unterzeichnete zu einer Verſammlung im Boͤrſeuhauſe, zum 
nächſten Sonntag Mittag um 12 Uhr ganz ergebenſt ein. Breslau den > 1826. 

— M e r. 


Ka 5 3 u Sa AAV ccc 
2. Einladung. zu dramatischen Vorträgen. * 
% Der Unterzeichnete zeigt hiermit ganz gehorsamst an: dafs er, in dem ihm gütigst & 
bewilligten, trefflichen und durch seine akustisch günstige Bauart zu rednerischen, wie #. 
zu musikalischen Vorträgen so vorzüglich geeigneten Saale der sehr ehrwürdi- 
gen Loge Friedrich zum goldnen Scepter auf der Antonien-Straſse, an sechs 
auf einander folgenden Montagen vom ı3ten. dieses bis zum igten kommenden Mo- 
3% mats, folgendes vortragen wird: i N ö . 8 
1 2 55 den ı3ten November: Alexander und Darius, Trauerspiel von 

F. v. Dechtritz (Manuscript). 

— — àosten — Wie es Euch gefällt. Lustspiel von 


2 
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Shakspeare 

— — ersten — Faust, von Gothe (mit Weglassung einiger # 
5 Scenen.) 2 

— L Aten December: Ein noch zu wäblendes Stück von Calderon. # 
— — ilten — Eine Auswahl von Scenen aus den beiden Theilen 4 
Heinrichs des IV. von Shakespeare # 

— — Ißten — Scenen aus Lessings Nathan dem Weisen 


und der Schicksalsknopf, neues 
„ar 1 Lustspiel vom Vorleger. 

Jeder Vorlesung geht ein Vorwort voran. 

Einlafskarten auf diese sechs Vorlesungen gültig und jedesmal vorzuzeigen, sind bei 
den Herren Buchhändlern Max und Comp, auf dem Parade-platze in der goldnen 
Sonne, von heute an für zwei Thaler zu haben. Die Käufer werden gehorsamst 

A ‚ersucht, ihre Namen aufzeichnen zu lassen. mr, 
Der Anfang jeder Vorlesung ist Abends um 3 7 Uhr und jede einzelne wird noch 
& besonders, an dem Tage, an welchem sie statt findet, in diesen ‚Blättern angezeigt 
werden. Breslau den 8. November 1826. Karl Schall. 74 
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„(Bekanntmachung betreffend den Verkauf von 300 Wahl⸗ Eichen zu Schiffbau und 
fonftigem Nutz⸗ und Werkholze und von 4000 Klaftern Klefernem und Fichtenem Bauholze 
— Staͤmmen.) Aus den Koͤnigl. Oberfoͤrſterelen unſeres Departements Poppelau und Pros⸗ 
wit ſollen 300 Wahl⸗Eichen, zu Schiffbau und fonftigem Nutz⸗ und Werkholze brauchbar, ſo 
8 e aus den Oberfoͤrſterelen Dambrowka, Jellowa, Prinnttze, Pudkowitz, Bodland, Poppelau 
; * Eofel, 4000 Klaftern kiefernes und fichtenes Bauholz in Staͤmmen, bis incl. Sparrſtuͤcken 
in Termino den 6ten December c. im hieſigen Regterungs⸗Conferenz⸗ Gebaͤude, oͤffentlich 
an den Meiſtbletenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu 
t dem Bemerken eingeladen: daß die Nähe der Floͤßbachen und der Oder den Transport der 
lzer ungemein erleichtern und verbaͤltniß maͤßtg nur geringe Betriebskoſten noͤthig machen, 
auch bel gehörig beftelter Sicherheit nach dem Wunſche der Käufer Terminal⸗Zahlungen bewilli⸗ 
get werden ſollen. Die betreffenden Oberfoͤrſter find von uns beauftragt, auf Verlangen vom 
Aften k. M. ab, die zum Verkauf geſtellten Hölzer im Forſte vorzeigen zu laſſen. Oppeln den 
ten November 1826. | 
Koͤnigl. Regierung. Abthellung für Domalnen Forſten und direkte Steuern. 
(Subhaftation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
don Schlesien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Tuchmachermeiſters Jo⸗ 
ſeph Wel gang zu Neurode, dle Subhaſtation des in der Grafſchaft Glatz und deſſen Glatzer 
reiſe gelegenen, und dem Florian Bittner gehörigen Gutes und Dorfes Alt⸗Heyde, nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der bei dem bieſi⸗ 
gen Königlichen Ober⸗Landesgericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 
Zelt einzuſehenden Taxe gerichtlich auf 5056 Rthl. 6 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befunden wor⸗ 
en. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs fähige Öffentlich bierdurch aufgefordert und 
dorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 13. Juli d. J. an gerechnet, in den hiezu 
augeſetzten Terminen, naͤmlich den 13. Oktober 1826 und den 12. Januar 1827 beſonders aber 
An dem letzten und peremtoriſchen Termine den 18ten April 1827 Vormittags um 11 Uhr 
dor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Hrn. Hoͤpner im Parthelen⸗Zimmer des hieſigen 
ber⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perfon oder durch gebörig informirte und mit Vollmacht vers 
5 lehne Mandatarien, aus der Zahl der hiefigen Juftıze Commiffarien, wozu ihnen für den Fall 
etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtizj⸗Commiſſtons⸗Rath Enger, der Juſtiz⸗Commiſſtonsrath 
Norgenbefſer und Juſtiz⸗Commiſſ. Neumann vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie 
fa wenden koͤnnen, zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon 
aſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des perem⸗ 
oriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, wenn nicht geſetzliche Anſtände eintreten, 
eine Rückſicht genommen werden und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
chung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderung en 
dzwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 12. May 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
» (proclama.) Von Seiten des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in Breslau 
dae auf den — des Juſtiſ⸗Commifſtonsrath Müntzer bieſelbſt als Curator der er b⸗ 
fe aftuchen kiquidationsmaſſe, des am 23. Februar 1817 zu Nimptſch verſtorbenen Landesaͤlte⸗ 
Er Carl Heinrich v. Poſer und Naͤdlitz, alle diejenigen Prätendenten, welche an die auf 
m Gute Trebnig, Briegſchen Fuͤrſteuthums und deſſen Nimprfchen Kreiſes, Rubr. LEI No. 1. 
No 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr. Schleſiſch an Maternis fuͤr den Ernſt Wilhelm v. Poſer und 
eing. 1600 Nthlr. oder 2000 Thlr. Schleſiſch an Maternis für den Carl Heinrich von Poſer 
kehend denen Poſten und das darüber angeblich verloren gegangene Hypotheken Inſtrument, bes 
8 aus dem Erbſonderungs⸗Rezez, nach der Carolina Frlederika, geb. v. Prittwig, vet⸗ 
Teedal geweſen an den ehemaligen Beſitzer von Trebnig, den Karl Wilhelm von Poſer auf 
me * Peters dorff geſchloſſen zwiſchen letzterem und dem Curator feiner Kinder ater Ehe 
(helm und Carl Heinrich, dem Hoff und Criminalrath Gottlieb Wilhelm Boͤhm, vom 
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zoften Juli 1770 und der obervormundſchaftlichen Approbation des Koͤnigl. Pupillen⸗ Collegtt 
d. d. Breslau den 1. Auguſt 1770 nebſt Intabulatlonsnote vom 25. Auguſt 1770, ingleichen @ g 
dem Hypotheken⸗Recognitlonsſchein vom 14. September 1770 über die auf Trebnig Rubr. III. 
No. 1. und 2, ex Decreto vom 15. Auguſt 1770 vollzogenen Intabulatlon der Maternorum Pi 
1600 Rthlr. für den Ernſt Wilhelm von Pofer und per 1600 Atblr. für den Car 
Heinrich von Poſer, zuſammen 3200 Rthlr. als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand“ 
oder ſonſtige Briefs⸗Jubaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert! 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtorifchen Termine den 
13ten December 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober“ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn v. Rothkirch auf hieſigem Ober-Landes⸗Gerlchts⸗ 
Haufe entweder ia Perſon oder durch genugſam informirte und legltimirte Mandatarien (wozu 
ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Commiſſar en, der Juſtiz⸗Cou⸗ 
miſſions⸗Rath Meyer, Klettke und Juſtiz⸗Commiſſarſus Brier vorgeſchlagen werden) 
Protocollum anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollten 
ſich jedoch in dem augeſetzten Termine keiner der etwanlgen Jatereſſenten melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen pracludlet und es wird ihnen damit ein immerwährendes Stil 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt und in dem Hype’ 
thekenbuche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht werden, 
Breslau den 15. Auguſt 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen“ 
Collegil wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts den 
unbekannten Glaͤublgern des am agſten April 1822 zu Prag verſtorbenen Doktor Medicine 
Friedrich Wilhelm Aſch, ſonſt auch Joſeph Aſch genannt, dle bevorſtehende Theilung der Ber? 
laſſenſchaft hiermit Öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſprüche 
an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben “ 
wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Mit⸗Erben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils wer? 
den verwieſen werden. Breslau den agften 9 3 1 5 
2 * 1e 812% 14% Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Colleglum. 
(Edictal-Citatlon.) Von dem Koͤnlgl. Stadt: Gerichte hieſiger Reſidenz werden die 
unbekannten Erben der am 14ten November 1824 zu Breslau verſtorbenen verwittweten Jo⸗ 
banna Maria Joſepha Roland gebornen Hoffmann hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten Februar 1827 früh: um 11 Uhr vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitlmiren und 
ihre Erbes-Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mi 
allen Anſpruͤchen an den Nachlaß der Verſtorbenen ausgeſchloſſen und derſelbe den ſich melden 
den Erben aus geantwortet werden ſoll, und im Falle kein legitimirter Erbe binnen der feſtge⸗ 
ſetzten Friſt ſich melden ſollte, die Ausantwortung des Nachlaſſes als eines herrenloſen Gute 
an die bieſige Kaͤmmerei erfolgen wird. Hlerbel wird noch bemerkt, daß der erſt nach erfolgter 
Praͤcluſion ſich etwa meldende naͤhere, oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle 
Handlungen und Verfügungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerel anerkennen muß, un 
von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern dr 
rechtigt iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begun 
gen verbunden iſt. Breslau am 16ten December 1825. e NER ! 

j Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Nefidenge >; 1 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Hypothekarius Kauf- 
mann Peſchel, ſoll das auf dem Sande No. 5. und 6. belegene, der verehelichten Fleiſt 
Sblel'gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle ausbaͤngende Cax⸗Ausfertigung nachwelſlet, : 
Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 10,128 Rthlr. 16 Sgr. nach dem Nutzungsertral, 
zu 5 pCt. aber, auf 11,974 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 5. 6. auf dem Sande im = 

der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlung, ; 
faͤhige durch gegen waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefetzten Ler 


pit , nämlich den m.. Novbr. c. und den 12. Januar 1927 beſonders, aber in dem letzten und 
Rt emtoriſchen Termine den 29. März 1827 Vormittags um ro Uhr, bor dem Herrn Ju⸗ 
u zrathe Beer in unferem Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu erſchelnen, die beſonderen Bedingungen 
a Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ibre Gebote zu Protokoll zu geben 
. gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
lärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 7ten 
uguſt 1826. F Koͤnigl. Stadt» Gericht. hleſiger Reſidenz. 
t Auction). Es ſollen am 16. November g. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach mit⸗ 
ags von 2 bis 4 Uhr im Auctlons⸗Gelaſſe des Königl. Stadt⸗Gerichts in dem Haufe No. 19 auf 
f r Junkern⸗Straße verſchiedene Waaren, beftebend in eifernen Charnieren, Bändern, 80 Tıus 
nd Fiſchangeln, Schraubſtoͤcken, Gardinenroſetten und achten Eau de Cologne an den Melſt⸗ 
etenden gegen baare Zahlung In e verſtelgert werdeu. Breslau, den 9. Noobr. 1826. 


N (Bekanntmachung.) Bel der Schweldnig Jauerſchen Fürſtenthums⸗Laudſchaft find für 
n bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der aiſten, zaſten und 23. December d. J. zur Einzah⸗ 
uuns, der a5ſte deſſelben Monats zur Ein: und Auszahlung und der 29ſte, 30. December d. J. 

nd 3. J. k. J. blos zur Auszahlung der Pfandbriefszinſen beſtimmt. Am 3. Januar k. J. aber 
wird Adends dle Kaffe geſchloſſen. Hiernach findet am 2. Januar k. J. keine Pfandbrlefszlaſen 
trtclablung ſtatt. Wer bei den Depoſital⸗Geſchaͤften intereſſirt iſt, hat ſich an denen zum Be⸗ 
J ebe derſelben beſtimmten Tagen, dem 12. December d. J. oder 4. Januar k. J. hier zu melden. 

auer den 6. November 1826. Schweidnitz Jauerſche e 

v. 2 utius. 5 ? x 


worigenfalls fie zufolge der Beſtimmung des H. 137. und 141. Tit. 17. Theil 1. des Allg. Landr. 
nach Ablauf dieſer Friſt ſich nut an jeden der Erben nach Verhältniß des bezogenen Erbtheils hal⸗ 
zen können. Oels den 8. Septembet 1826. 5 sen f 
Bir, Herzoglich Braunſchwelg Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem unterzelchneten Gerlchtsantte werden auf Antrag Ihrer 
eeſp. Verwandten nachſtebende Verſchollene: 10 Hans Chri 85 Kirchner, geb. den 25ſten 


gehalten haben ſoll; 2) Jobann Ehriſtlan Weiß, geboren den 22. May 1770, ein Sohn des zu 
Fuel ce 2 Gottfried Weiß, der im Jahr 1792 als Soldat in dem damaligen 
A füitteries Regiment von Echönfeld. zu Neiſſe, nach Frankreich in den Krieg gezogen und nicht 
Ju ruͤckgelehrt, und 3) Joſepb Weidmann, aus Stolz, der als Soldat im roten ſchleſiſchen 
Gefanterle⸗Regiment und deſſen aten Compagnie, im Jahr 1813 Ind Feld geruͤckt und in dem 

efecht bei Jonvilllers den 14. Februar 1814 verwundet worden; welche ſeit der erwähnten Zelt 
de ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, ſo wie deren etwanige unbekannte Cr⸗ 
Ja und Erbnehmer. hiermit o entlich aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in 
enten io ptaeclusigo den 9. Jul (1827 Vormittags 10 Uhr in der Gerichts⸗Canzlei in Stolz 
derweder perfönlich oder ſchoiftlich, oder durch einen geſetzlich zutäßigen Bevollmaͤchtſgten zu melz 
Sn dann weltere Anwelſung, widrigenfalls aber iu gemärtigen: daß auf (ore Todeser⸗ 
an ung und Präcluſion ihrer etwa noch unbefanntea Erben und Erb nehmer mitilbren Aaſprüchen 
Staaten 9 5 erkannt und dieſer den ſich legitlmirenden Erben zugeſprochen werden wird. 

tein den goſten Auguſt 1826. FFC rl 
en 184 patrimontal/ Gericht der Herrſchaft Stoll 
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(Subhaſtations⸗Anzelge.) Das zu Soͤrbersdorf, Waldenburger Krelſes, — 
Nro. 6, belegene, nach der in unferer Regiſtratur und in dem Gerichtskretſcham zu Görberdf ' 
dorf zu Infpicirenden Taxe, ortsgerichtlich auf 2769 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann Gott 
lieb Wieland ſche Bauergut, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der nothwen“ 
digen Subhaſtation in den auf den sten November d. J., den gzten Januar 1827 und den sten 
März 1827 Vormittag 11 Uhr anberaumten Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch 1 
verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hiermit vorgeladen, 
beſagten Terminen, und zwar in den erſten beiden hleſelbſt, im letzten und peremtoriſchen aber 
im Gerlchiskretſcham zu Goͤrbersdorf zur Abgebung ihrer Gebote zu erſcheinen, und hat ſodann 
der Meift: und Beſtbletende, nach Genehmigung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche um 
fände eln Nachgebot zuläßig machen, den Zufchlag zu erwarten. Füͤrſtenſtein den zoſtel 
Auguſt 1826. Relchsgräflich von Hochbergſches Gerichts Amt der Herrſchaften 

Fuͤrſtenſteln und Rohnſtock. 5 

(Subhaſtatlon.) Nachdem auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ex decreto de hod. dle 
öffentliche Subhaſtatlon der, zu Markt Bohrau belegenen, dem Epriftian Gotrelteb Hoche e⸗ 
börigen sub hast. gerichtlich auf 2306 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdigten Bäderel Nahrung verf ge 
worden, fo haben wir die dDiesfälige Eicitationd » Termine: 1) auf den Gren November 18265 
2) auf den 6ffen Januar 1827, und 3) auf den 9ten März 1827 und zwar erſtere beide 
bier zu Strehlen, letztern aber, welcher peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts⸗Canzelley zu Markt 
Bohrau anberaumt und laden zu demſelben alle Kauftuſtige mit dem Bemerken hierdurch vor / 
daß, dem Meiſt⸗ und Beſtbtetendſten, wenn feine geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, 
ſofort der Fundus adjudiztret werden wird. Strehlen den ısten Auguſt 1826. 

Graͤflich von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 

(Subhaſtatlon.) Nachdem auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers dato die öffentliche Sub⸗ 
boftation des sub Nro. 1. zu Petersdorf, Nimptſchen Kreiſes, belegenen unterm ı7ten huju# 
gerichtlich auf 2018 Rthlr. 25 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten, dem Carl Scharte zugehoͤrigen 
Kretſcham, zu welchem incl. Garten Einfall 13 Scheffel 8 Mtzn. Breslauer Maas Ackerland gr 
bören, verfügt worden; fo haben wir die diesfaͤlligen Eicitations » Termine auf den sten Sep? 
tember 1826, den 7ten November 1826 und den roten Jauuar 1827 und zwar erftere belde 
bier zu Strehlen, letzteren aber, welcher peremtorifch iſt, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe IB. 
Peters dorff anberaumt, und laden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor; 
in dieſen Terminen und insbeſondere in dem letzteren vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote ad 
Protocollum zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤrkigen, daß dem Meiſt- und Beſtbletenden nach 
Einwilligung der Real⸗Creditoren, wenn feine geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
ſofort der Fundus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſes Kretſchams if übrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit beim Koͤnigl. Wohlͤblichen Domainen⸗Juſtiz-Amte zu Rotbſchloß, im Ge⸗ 
richtskretſcham in Petersdorf und bei unterzelchnetem Juſtz⸗ Amte in Augenfchein zu nehmen 
Strehlen den ı7ten Juny 1826. Gerichts⸗Amt Peters dorf. 

(Edtetal- Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamte wird der, aus Klein? 
Schwundnig, Trebnitzſchen Krelſes, gebürtige, im Jahre 1813 zum Militalr eingezogene Werk 
mann Johann Friedrich Vater, welcher mit dem damaligen 7ten Landwebr⸗Infanterie- Regt“ 
ment von Schweidnig ausmarſchirt iſt, der in der Schtacht bel Dresden in den Unterleib bleſſirk 
ins Lazareth nach Erfurt gebracht, und an den Folgen der Wunden bverſtorben feyu ſoll, da en 
bis jetzt weder in feine Heimath zuruͤckgekebrt iſt, noch über fein Leben und Aufentbalt einige 
Nachricht gegeben hat, auf den Antrag feiner Geſchwiſter hiert urch vorgeladen, binnen 9 
naten, ſpaͤt ſtens aber in termino peremtorio den 28. December 1826 Vormittags um 10 Uhr, . 
dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kleln⸗Schwunduig vor dem Gerlchts⸗Amte entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen mit gehoͤrlger Vollmacht und Information verſehenen Mandatartum zu ers 
ſcheinen, über fein Außenbleiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls aber zu gewärtk⸗ 
gen, daß er für todt erklärt und ſein geſammtes Vermoͤgen den ſich gemeldeten geſetzlichen Erben 
werde zuerkannt und rejpeftive uͤberwieſen werden. Breslau den 28. Februar 1826. 

N Das Klein⸗OSchwundniger Gerichts⸗Amt. 


pft (Auctions⸗ Anzeige.) Den 27. November c. a. früh 9 Uhr, werden 3 Koͤnigl. Dienft- 
5 rde des ıften Cultaſſter⸗Regiments, bel der Wache auf dem Schweldnſtzer Anger hleſelbſt, 
gen gleich baare Bezahlung an den Melſtbietenden verkauft. Breslau den 8. Novbr. 1826. 
4 ö Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des ıflen Culraſſier-Regiments Prinz 
N Friedrich von Preußen. v. Buſche. 5 
m (Verkaufs⸗Anzelge.) Da Ich geſonnen bin, meine Erbſcholtiſey an den Melſtbieten⸗ 
au aus freier Hand zu verkaufen, fo erſuche ich Kaufluſtige ſich in den in meiner Behauſung 
uf den 2ı ffen und 28 ſten dieſ. Monats deshalb anberaumten Bletungsterminen einzufins 
Äh Die Ausſaat beträgt bis zo Scheffel alt Maaß; es werden 8 Fuder Heu und eben ſo viel 
fe) ummet geaͤrndtet, die königlichen Grundſteuern betragen monatlich 16 Sgr. und an die Herr⸗ 
5 aft werden jährlich 20 Rthle. Grundzins entrichtet. Dle nähern Verhaͤltniſſe und Kauf⸗Be⸗ 
Audungen werden den Kaufluſtigen bekannt gemacht ; auch koͤnnen ſie die Beſigung jederzeit In 
ugenſcheln nehmen. Gottfried Scklebe, Erbſcholt u Mufchlig bel Feſtenberg, 
N im Wartenbergſchen Krelſe. 
W (Zu verkaufen.) Ein feſt gebauter moderner Fluͤgel iſt billig zu verkaufen auf der neuen 
eltgaſſe Nro. 36. bei Ph. Wuͤſt rich. N 
ul (Zu verkaufen.) Ein Tauſend Sack ſehe ſchoͤne große Kartoffeln offerirt das Domi⸗ 
um Louis dorf, Strehler Kreiſes, zum Verkauf. 
noch r Wolle, Verkauf.) Verſchledene Poſten ein ⸗ und zweiſchuͤrige Wollen lagern 
ch zum Verkauf bei dem Agent B uͤttner & Sohn, Biſchofsſtraße in der Schneekoppe. 
& (Neue Musikalien bei C. G. Förster) Basily, Miserere A 8 Voci concertanti 
1 Mripieni. 1 Rihle. — Beethoven, Trio oe. 70. No. 1. arrange à 4 Mains per Mockwitz, 
Rthl. 12 Ggr. Ders., gr. Quatuor oe. 18. L. 2. ä 4 Malns par Mochwitz. 1 Rthl 12 Ggr.— 
ermy, gr. Sonata militaire brill. 44 Mains. ı Rthlr. 16 Ggr. — Derselbe, gr. Serenade 
oncert. p. Pianof. Clarinette Cor et Violoncelle ou Violon et Viola. 2 Athlr. — Hummel, 
tio oe. 83. arrange A 4 Mains par Moöckwitz. 1 Rıhlr. 16 Ggr, — Derselbe, Rondo du Con- 
dert oe 110 à 4 Mains. 1 Kthlr. — Derselbe, Rondeau brillant à 4 Mains oe. 109. 16 Ggr.— 
les, Variat. sur: Vive Henry 4 p. Pianof. 12 Ggr. — Derselbe, Variations: sur un air alle · 
Wand, 12 Ggr. — Schneider, Elementar-Uebungen im Pianoforte- Spiel. 1 Rthlr. — Spohr, 
4 ble Quatuor arrange à Mains, 1 Rthlr. 16 Ggr. — Stegmaier, 6 Marches militaires à 
ains. 20 Ggr. — Nebst sehr viel andern neuen Musikalien. 
(Bekanntmachung.) Den geehrten Subferibenten des 
m Schleſiſchen Muſenalmanaches für das Jahr 1827. 
une ich ergebenft bekannt: daß die Verſendung der Exemplare in die Provinz begonnen hat, 
une bis zum Aten d. M. beendet ſeyn wird. Den fonftigen. Verkauf des Muſen⸗Alma⸗ 
unde hat die geachtete Buchhandlung A. Goſohorsky Albrechtsſtraße) bler uͤbernommen 
u find bel derſelben Pracht⸗Exemplare zu ı Rthlr. 15 Sgr., kartonnirte zu I Rthlr. 5 Sgr. 
eint rohe zu 1 Rehlr, zu haben. Von dem Mufenalmanach des Jahres 1826 ſind nur noch 
lar ge Exemplate der ıften und zten Sorte vorbanden, die ebenfalls fuͤr vorſtebenden Prels ver⸗ 
t werden. Breslau den roten November 1826, Theodor Brand. 
E 
AR Bekanntmachung. 
1 Eine Erwlederung auf die kurze Widerlegung des J. G. Bog in Breslau ; 
m September: Stüd des Provinzial: Blatte® hat der Rektor Scholz in Neiſſe bereits uns 
8 Se 12. October eingeſendet, die aber wegen Mangel an Raum erſt ins November⸗St 
<a fgenommen werden kann. ee gr — > 
na nnsesunn nern 
(Literatiſche Anzelge.) Oer literarifche Monatsbericht Nro. IV. oder wiſſenſchaftl. 
geordnetes Verzeichniß der im October wirklich erſchlenenen Buͤcher, wird unent⸗ 
geldlich ausgegeben in Joh. Frledr. Korn d. Alt, Buchhandlung am 
großen Ring. 


—— 
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Rauchtabacke von Ermeler & Comp. in Berlin 
in beliebiger Auswahl, verkauft zu den Fabrik- Preifen 
H. Haveland, Reuſche⸗ und Buͤttner⸗Straßen⸗Ecke in der grünen Eiche. 
(Kunſt⸗Anzeige.) Bei S. B. Buffa in Breslau auf der Albrechtsſtraße iſt zu haben: 


das Bildniß Martin kuthers Indem Augenblick als er den roten December 1520 die Bulle N 


verbrannte, dargeſtellt. Kupfer» Abdruck in ganzer Figur. groß 4. für 10 Sgr. 

(Anzeige.) Eben empfange ich einen Transport der neueſten, ſchoͤnſten achten Voll⸗He⸗ 
ringe, die an Guͤte nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen, dleſelben find ſowohl in ganzen und gethell⸗ 
ten Tonnen, wie auch einzeln billig zu haben (im Faͤßchen circa 40 Stuͤck zu 2 Rthlr.) Zugleich 
offerlre ich beſten Schweitzer⸗Kaͤſe pro Pfund 10 Sgr. F. A. Hertel, am Theater. 

(Anzeige.) Aecht fließenden Caviar und Holland. Kaͤſe von zweiter Sendung offerirt 

Carl Ferdinand Wleliſch, Oblauerſtraße Nro. 12., fruͤher J. F. Koſchel. 
oe 


FP Y en, 


a 


$ finer, Selfenſieder, Nicolai-Straße No. 54 Eckhaus von der 
8 Grenzhaus⸗Gaſſe, ehemalige Todtengaſſe. Ri. 
DOM O DAAD O D 


S aA 
(Anzeige.) Braune Damen⸗Caſtorhüte neueſter Facon, mit und ohne Garnitur, haben 
fo eben erhalten und verkaufen bllligſt. Gebrüder Bauer, ' 

(Anzeige.) Ein bedeutendes Sortiment von Bronce und lafirte Aſtral⸗ und Sine-Umdra? 
Lampen, in neueſten Facons und verſchiedenen Groͤßen, Studir⸗Lampen, Percufflons - Gewehle 
zu allen Preiſen, auch bloße Läufe, Jagd Neceſſalres und Apparate, Sellierſche Kupferhuͤtchen re 
empfieblt zu den bllligſten Preiſen Joſeph Stern, Ecke der Odergaſſe. 

(Anzeige.) Ganz neue marinlrte Elbinger Briden, in ı/8 und 1/16 Toͤnnchen, fo role, 
auch in einzelnen Stuͤcken, auch neue hollaͤnd. Voll⸗Heeringe, marinirte Heeringe, ſehr ſchoͤn 
Pfeffergurken und mariniete Zwiebeln, empfiehlt zu den nur möglichft billigen Preiſen 4 

Fried. Aug. Lebr. Wlellſch jun., Oblauer⸗Straße in den zwel Schwanen No. 54 
der Hoffnung gegenüber. ge 

Anzeige) Weiß und rothen Spiritus, weiß und rothe Polltur, Leln⸗Oel⸗Flruiß, Bern“ 
ſtein⸗kack, ſehr ſchoͤnen inlaͤndiſchen und ruſſiſchen Leim, ſo wle auch doppelt raff, Rüb⸗Oel⸗ 
welches weder Rauch noch uͤblen Geruch von ſich giebt, und ord. Del zu Haus⸗Lampen, Ift bl 
Ilg zu haben, bei Friedr. Aug. Lebr. Wielifch jun., Oblauer⸗Straße in den zwel 

Schwaͤnen No. 84., der Hoffnung gegenüber 
„ Ball. Klel der für Damen. 5 
Da ich eine bedeutende Auswahl von Ballkleidern in allen bellebten Farben und geſchmack⸗ 
vollem Aus putze angefertigt habe, und ſolche zu 4 Rtblr. und darüber verkaufe, erlaube ich mit 
dleſes ergebenſt anzuzeigen und bitte um gefällige Abnahme. 75 b * 
L. Wolff, Damen⸗Kleider-⸗Verfertiger, Reuſcheſtraße No. 7. 
n fließenden Caviar) empfing die Weinhandlung S. D. Schilling, großen 
ng Nro. 12. N N 

(Geſuchte Lefrerin.) Es wird eine Lehrerin verlangt, die Prlvat⸗Unterrlcht einem 
Madchen von 12 Jahren geben will, in Franzoͤſiſch, Geographie, Geſchlchte c. Das Näper 
iſt zu erfragen Ddlauergaffe No. 41, zwei Treppen hoch. f 

(Penflons⸗ Offerte.) Zu billiger Penſion für einige Knaben erbletet fich eine Familie 
auf der Hummerei Nro. 49. Im Seegen Jakobs, zwel Stiegen hoch. f . 

(Zu vermiethen) Termino Weſhnachten iſt am Rathhauſe Nro. 20, die zweite Etag 
l in a geräumigen Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Speifefammer, Keller und Bodenge 
zu bezlehen. * f 


A nn 


. Zwelte Bellas! 


n e ge. 
8 Beſtes raffigietes 1 eigner Fabrif, fo wle gruͤne Seife in 3, Ctr. Toͤnnchen, offerirt $ 


— 
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Zweite Beilage zu No. 135. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 een Vom 11. Nopbr. 1826. 3 > 


—,—,_——— 


M (Vorladung.) Ueber den in 1346 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. Aetivis mit Einſchluß der Mobi⸗ 
en, dagegen in 1841 Rthlr. 19 Sgr. 9 P.. Paffivis befiehenden Nachlaß des au 19. pril 1826 
n Breslau verſtorbenen Königl. Premier s Lieutenant‘ außer Dlenſten, Ernſt Guſtad Heinrich 
di Haugel, iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquldations-Prozeß eröffnet worden. Alle 
lejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
ermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗kaades⸗Gekichts⸗Aſſeſſor Heren 
ebel auf den 27. Januar 1827 Vormittags um gur anberaumten peremtorkſchen 
Elquidations⸗Termin in dem hleſigen Ober⸗Landes-Gerichts-Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤ⸗ 
e vorſchriftsmäßlig zu liquidiren, und ſich über die Beibehaltung des Interlms⸗Curatoris Ju⸗ 
l⸗Commiſſarlus Breler zu erklären. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
u vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach As haltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤ⸗ 
tuſſons⸗Erkenntnttz, aller ihrer etwanigen Vorrechte, verluſtig erklärt, und mit idren Forde⸗ 
nungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
kur übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft 
nter den biefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen fehlt, werden die Juſttz⸗Commiſſions⸗Raͤtbe Meyer, 
orgenbeſſer und Juſttz⸗Commiſſarlus Maſſell vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 
macht und Informatton zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verfehen koͤnnen. Breslau den 
22. Septbr. 1826. i Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien. 

RR (Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem über 
75 mit elner Schulden - Summe von 24,071 Rthlr. 6 Sgr. belaſtete Vermoͤgen des ohne Nach⸗ 
2 cht abweſenden Pfand⸗Lelh⸗Comtoir⸗Inhaber Carl Wilhelm Ktefe am zıflen Maͤrz d. J. 
1 fineten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 
Hern gen unbekannten Gläubiger auf den 18ten December c. V. M. um 10 Uhr vor dem 
auer Juſtiz⸗Rath Hufeland angeſetzt worden. Dleſe Gläubiger werden daher hierdurch 
wulgefondere, fich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
9 ſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtlz⸗Com⸗ 
arten Malle r, Conrad und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
orderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
wäwelsulttel beizubringen, demnaͤchſt aber die weltere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 
ſen tigen, wogegen dle Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſ⸗ 
Werden ihnen deshalb gegen dle übrigen Gläubiger ein ewiges Still ſchweigen wird auferlegt 
auf den. Zugleich wird auch der ohne Nachricht abweſende Pfandleiher Carl Wilhelm Kiefe 
N Al fordert, ſich in dieſem Termine ‚einzufinden und über die angebrachten Forderungen Aus⸗ 

TE zu geben. Breslau den 3. Auguſt 1826. Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
5 kanne rocla ma.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗ Gerichte dieſiger Reſidenz werden bie unbe⸗ 
ten Erden des int Hinterlaſſung eines Vermögens von etwa 200 Rthlr. hleſelbſt am Sten 
in dem 025 berſtorbenen Hospitals Predigers Carl Hoffmann hiermit oͤffentlich aufgefordert, 
tan auf den zoften August 1827 Vormittags um zo Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Kfige d in unſerm Parrheien » Zimmer Neo. 1. angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch zu⸗ 
Co ned evollmaͤchtigte, wozu ihnen wegen etwanfger Unbekanntſchaft, bie Juſttz⸗Commiſſarten 
Grade er, Micke und Schulze vorgeſchlagen werden, zu erſchelnen, (bre Verwandſchafts⸗ 
wenn ſich dem Verſtorbenen nachzuwelfen und ſich als Erben zu legitimlren; widrigenfalls, 
und der Stehen melden follte, dieſelben mit ihren Anforüchen werden ausgeſchloſſen werden, 
Nachlaß an die hleſtge Kämmeret verabfolgt werden wird. Breslau d. 26. Auguſt 1826. 

ig Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
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(Eb'etalsEitatloy.) Von dem Königl, Fuͤrſtentbums⸗ Gericht zu Nelſſe wird biermlt 
bekannt gemacht, daß über den Nachlaß des den 2. Junk d. J. zu Frledewalde geſtorbenen Bauer⸗ 
Auszügers Xaton Stenzel auf den Antrag der Wittwe und der Vormundschaft der Minorea⸗ 
nen der erbſchaftliche Liquldatlons⸗Prozeß heut Mittag 12 Uhr eröffnet worden iſt. Es werden 
daher alle diejenigen, welche an den Nachlaß des Bauer⸗Aus zuͤg ers Anton Stenzel Forderun⸗ 
gen und Anfprüce zu haben vermeinen, hierdurch Sffentlich vorgeladen, in dem auf den 29 ten 
December 1826 Vormittags 9 Uhr anſtehenden Eiquic zrlons⸗Termin dor dem Deputirten Herrn 
Juſtiz-Rath Karger auf unſerm Partbelen⸗Zimmer dierſelbſt, in Perſon oder durch zulaͤſſige 
Bevolmaͤchtigte, wozu die Herren Juſtif⸗Commiſſarlen, Rath Eu gelmann, Kuchelmel⸗ 
ſter und Koſch In Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen beſtimmt anzu» | 
geben, dle darüber vorhandenen Bewelsmittel anzuzeigen, und ln fo fern ſolche in Inſtrumen⸗ 
ten beſtehen, urſchelftlich zu produclren. Diejenigen Glaͤubiger, welche in dieſem Termin aus⸗ 
bielben, werden aler etwanlgen Vorrechte für verluftig erklärt, und mit ihren Forderungen nue 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
blelden möchte, vertiefen werden. Neiſſe den 2. October 1826. 29 

N ’ Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. ! 

(Bekanntmachung wegen Holzverk ei In denen zum Königlichen Forfrenier 
Nimtau gehörigen Wald» Difieikten Wilxen, Nippern und Pogul ſollen auch diefes 
Jahr In denen zum Hiebe kommenden Schlaͤgen Quantltäten Brennholz auf dem Stamme in ab⸗ 
geſteckten Looſen, fo wie außerdem im Wald⸗Diſtrikt Pogul circa 195 Stüd abſtaͤndige Brenn⸗ 
bolz⸗Eichen meiſtbletend verkauft werden. Als Licitatlons⸗Termin if für den Wald⸗Diſtrikt 
Welren der zoſte November im Amthauſe zu Elend, für den Walddlſtrikt Nippern der arſte 
November lm Krerſcham zu Nippern, und für den Wald⸗Diſtrikt Pogul der aafte November 
im Forſthauſe zu Pogul angeſetzt worden, und werden Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich an 
gedachten Tagen Morgens 9 Upr in den beſtimmten Orten einzufindeu und ihre Gebote abzuge⸗ { 
ben. Die Unter⸗Forſtbeamten der genannten Walddiſtrikte werden auch vor den Terminen uf 

‚Verlangen Kauftuſtigen dieſe Loofe vorzelgen. . ten November 1825. 89 
. g s 5 ie Königliche Forſt⸗Inſpection. 4 

(Edletal⸗Citatlon.) Von dem unterzeſchneten Stadt » Gericht wird der ſelt mehr als 
20 Jahren abweſende Handlungs⸗Diener Johann Heinrich Stolzmann oder deſſen unbekannte 
Erben auf Antrag des Curatoris vorgeladen um in termino präjudiciali den a2ften Marz 
1827 in curia, bieſelbſt perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und fein Recht an das beim 
biefigen evangeliſchen Kirchen ⸗Colleglo aſſervirte Vermögen von 60 Rthlr. auszufuͤhren. Aus⸗ 

bleibenden Falls wird auf die Todes⸗Erklärung erkannt und dieſes Vermoͤgen dem Teſtamente 
der Johanne Loulſe Schuppe, geborne Scholz, gemäß, hieſtger Schuls Eaffe zugeſprochen 
werden. Auras den azſten May 1826. Das Königl. Gericht der Stadt Auras. 


(Abertliſſement.) Das zu Klttelau, Nimptſchen Kreiſes, belegene Bauergut sub. 
No. 10 pon 15 Hufe Acker dem Johann Gottlob Winkler gehörig, ortsgerichtlich Inclufloe 
der Gebäude auf 1359 Rthlr. und der dabel verbleibende Beilaß auf 110 Rthlr. 4 Sgr. geſchaͤtzt, 
fol auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in den hierzu auf den 11. December g., 10. Januar 
und 12. Februar 1827 anberaumten Terminen, wovon die erſtern beiden in der bleſigen Kanzel“ 
let, der letzte und peremtorlſche aber auf dem Schloſſe zu Kittelau angeſetzt worden iſt, öffent⸗ 
lich verkauft worden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsluſtige Hierdurch mit dem Bes 1 
merken vorgeladen werden, daß der Zuſchlag dieſes fundi erſt nach eingeholter Genehmigung 
ſammtlicher Intereſſenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und der status deſſelben 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingefehen werden. Zugleich werden alle unbekannten 
Real⸗Gläublger und ſonſtige Prätendenten dieſes Grundſtücks, wegen Anmeldung ibrer etwa⸗ 
nigen Anſprüche am dfeſem fundo bei Vermeldung der Präcluſton biermie zu dem anberaumten 
pecemtoriſchen Termine vorgeladen. Reichenbach den 21. October 1826, e TE 

Das don Goldfuß Kittelauer Gerlchts-Amt. Wichura, Juſtitlarlus. 0 


0 
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wer (Auetlons⸗Anzelge.) Auf Antrag der Vormundſchaft der Kinder Er. Durchlaucht des 
dlrſterbenen Freien Standes herrn tit. plen. Herrn Prinzen Guſtav Biron von Curland, ſollen 
e dierſelbſt befindlichen Mobiliar Nachlaß s Gegenſtaͤnde gedachter Sr. Durchlaucht, beſtehend 
und lellaln, Fayance, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinen zeug 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcke, 2 Holzwagen, insbeſondere aber einen 
ſdeutenden Vorrath an Jagd⸗Netzen, auctionis lege verkauft werden. Wir daben Terminum 
N erzu auf den 27. November c. und folgende Tage anberaumt und laden Kaufluſtige bler⸗ 
Urs vor: in diefen Terminen Vormittags 9 Uhr auf diefigem Fürftiichen Schloſſe zu erſcheinen, 
Br Gebothe abzugeben und den Zuſchlag, fo wie die Ertradition der erſtandenen Sachen, gegen 
gleich baare Zahlung des Meiſtgeboths zu gewaͤrtigen. Wartenberg den 2. Novbr. 1826. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frei⸗Standesherrliches Gericht. 
DR (Bekanntmachung.) kangenblelau bei Reichenbach den 25ſten October 1826. Da auf 
das im Wege der nothwendigen Subbaſtatlon zum Verkanf geſtellte Gottfried Hauffeſche orts⸗ 
gerichtlich auf 1800 Rthlr. gewͤrdigte robothfreye Bauergut von einer Hube und drei Rutben 
ckerland, Wleſewachs auf dle cataſtrirten 7 1/4 Kuͤhe, und etwas Holznutzung in Termino 
— noten d. M. nur ein Gebot von 1800 RNihl. abgelegt iſt, welches nichträͤglich auf 2000 Rtlr. 
modi worden, die Intereſſenten aber fuͤr dieſes Gebot in den Zuſchlag nicht gemilliget, viel⸗ 
4 de auf Fortſetzung der Subhaſtatlon angetragen baben, fo tft ein neuer kicktstions Termin 
f — den riten December d. J. auf dem berrſchaftlichen Schloſſe in Berthelsdorfß, angeſetzt, an 
de lchem Tage beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufliebhaber Ihre Gebote ad Protocollum geben, und 
8 — an den Beſtbletenden nach vorhergegangener Einwilligung der Intereſſenten gewaͤr⸗ 
3 nen. N ; ' 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts Amt ar ag Mo jorats⸗Guͤter. 
rd 81 5 f eller. eege. > 
8 (Subhaſtatlons Anzeige.) Die nach dem Nutzungs⸗Ertrag auf 10,346 Rthl. 21 Sgr. 
Pf. und nach dem Materialien⸗Werth auf 8,018 Rthlr. 3 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzte Jeremkas 
ſiütterſche Muͤdle (genannt die Stadtmüble) zu Ober ⸗ Waldenburg, Waldenburger Kreiſes, 
5 Lauf Antrag elnes Kealgläubigers in dem auf den ı8ten December a, c., den ıgten Februar 
8 4 und den 23ften April a. f. auf dem Ratbhauſe zu Waldenburg anberaumten Terminen, von 
elchen der letzte peremtoriſch iſt, sub hasta verkauft werden, 259 wir beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
x ige Kaufluſtige einladen, Die Tare-ift bier und bei dem Koͤnigl. Stadtgericht zu Walden⸗ 
rg einzuſehen. - Kürftenftein den sten October 1826. i 
Reichs graͤfl. v. Hochberg. Gerichtsamt der Herrſchaften Füͤrſtenſteln und Rohnſtock. 
jent (Edtetal-Vorladung.) Von dem Gerichts amte der Herrfcaft Halbau werden alle die⸗ 
5 gen, welche an folgende angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗ Documente: 1) Das 
masotbeken⸗ Inſtrument des buͤrgerlichen Gärtner und Fleiſchermeiſter Johann Heinrich Alt⸗ 
5 u zu Frelwaldau vom 8. Januar 1815 nebſt Hypothekenſchein de eod. über das fuͤr die Jo⸗ 
rung G esuore verebel. Klein, geb, Led mann baſelbſt, auf die Altmann ſche Gärtnernads 
Just No. 45. zu Freiwaldau intabulirte Capltal per 75 Rthlr. Couront, 2) das Hypotbeken⸗ 
dgeument des Ganzdüͤfner Johann Gottfried Gebauer, zu Frepwaldau vom 22. Februar 
Leh nebſt Hypothekenſchein de eodem über die für die Jobanne Eleonore verebel. Klein, geb. 
Ul ten zug bafelbft auf bie Gebauer ſche Ganzbüfgernahrung No. 13. zu Frelwaldau intabus 
ſt ge Int Rthir. Courant, als Eigenthuͤmer, deren Erden, oder Ceſſtonarien, Pfand ⸗ oder ſon⸗ 
gekord ndaber, Anſprüͤche zu haben glauben, nach dem Antrage der Intereſſenten bierdurch aufs 
geſegren ſich in dem auf den 24. Januar 1827 Vormittags 10 Uhr in vleſiger Kanzlel on⸗ 
{pri ee Termin perſoͤnlich, oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten zu melden und ihre Anz 
ein est an die gedachten Documente anzuzeigen und zu beſchelnigen, widrigenfalls ihnen deshalb 
zud N 8 Stlüſchweigen auferlegt, gedachte Documente für mortifieirt erfläret und über beide 
Würde, 1 und 2, aufgeführte Intabulirte Capitallen neue Documente ausgefertiget werden 
rden. Halb 
au den 29. September 1826. 
Gräfl, von Kospothſches Gerichts⸗Amt dir Herrſchaft Halbau. 
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(Auctlon.) Es ſollen am 1gten November c. Vormittags um 10 Uhr im fogenannten 
Tletze Hofe in der Mathias» Straße die daſelbſt auf der Oder Iegenden 3 Galeeren, welche jede 


nicht mehr ſchiffbar, 4 Segel, 3 Anker und verſchiedenes Schiffsgeraͤth an den Meiſtbletenden i 


gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den rſten Novbr. 1826. 1 
b , Der Stadtgerichts-Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Es werden den 18ten November c. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
Buͤrgerwerder hleſelbſt in der Nähe des Artillerie-Pferde Stalles, 10 von der Eten Artillerle“. 
Brigade aus ranglrte Pferde gegen gleich baare Bezahlung verauctlonirt, wozu Kaufluſtige ein“ 
geladen werden. Breslau den àten November 18265. 7 N 3 
von Nelndorff, Major und Brigadier. 


( Verpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Dominio Groß Neudorf, 


1/4 Meile von Brieg, mlt acht Morgen Ackerland, wird Termino Weihnachten 1826 pachtlos 


und ſoll anderweltig auf 3 oder mehrere Jahre von Weihnachten ab, aus freier Hand verpach! 


tet werden. Sowohl die Nähe der Stadt Brleg, als auch die Straße nach Oppeln und das 

Schiffahrt treibende Publicum, ſichern dem Paͤchter bei gut fabriclrtem Getraͤnke elnen reichll⸗ 
chen Abſatz. Sachverſtaͤndige uad Cautlonsfaͤhlge Pachtluſtige können ſich zu jeder ſchlcklichen 
Zeit bei dem unterzelchneten Wirthſchaftsamte melden, woſelbſt die Pachtbedingungen zur Durch? 
ſicht bereit liegen. Das von Keffelfche Groß⸗Neudorfer Wirthſchafts-Amt. 


(Guts verkauf.) Ein Dominlum in Niederſchleſien, an der ſaͤchſiſchen Grenze gelegen, 
welches im Ganzen 160 Scheffel alt Maaß gutes Ackerland, circa 1900 Morgen Wald, übers 
fluͤßiges Wieſewachs, 7 Teiche, Braus und Branntweinbrennerei, eine Mühle, 450 Rthlr. 


Zinfen und 6 Dreſchgaͤrtner hat, 300 Stuͤck Schaafe, 12 Kühe, 6 Pferde haͤlt, dle Wirthſchafts⸗ 


gebäude nebſt einem ſchoͤnem Schloſſe im beten Bauſtande find, weiſet Veraͤnderungswegen für 


den billigen Kaufpreis von 24,000 Rtölr. unter annehmbaren Zablungsbedingungen nach, das 
Callenbergſche Commiſſſons⸗Comptoir, Nicolaiſtraße, goldne Kugel. 


‚ 


Zu verkaufen.) 10 7 5 Hopfen, n und beſter Qualität, bietet 


a das intime Pisch o 8 8 Glatz, zun 


mi Bis d de er dei See . 
(Zu verkaufen.) Das Domintum Nieder „Kunzendorf bei Schweldnitz hat 1100 Klos 


ben Flachs und 50 Scheffel alten Lelnſaamen zu verkaufen. 5 
(Fiſchſaamen⸗Verkauf.) Das Dominlum Rudelsdorf, Wartenberger Kreiſes , 
bat kommendes Fruͤbjahr 126 Schock zjaͤhrigen und 81 Schock zweljährigen, gut gewachſenen, 
geſtreckten Karpfenſaamen aus magern Teichen, zu billigen Preiſen abzulaſſen. Naͤhere Nach⸗ 
richt bei dem Wirthſchafts ⸗Amt daſelbſt. “4 
(Etabliſſements⸗ Verkauf.) Elin hleſiges Etabliſſement, welches feinen bisberl⸗ 
gen Beſitzer einige zwanzig Jahr anſtaͤndig ernährt hat, und welches jeder gebildete Mann ju 
führen vermag, wird vom Elgenthuͤmer Kraͤnklichkelt halber für den Kaufpreis von 3000 Rthlr. 
angeboten. Nähere Auskunft geben auf frankirte Briefe die Herren Agenten Büttner und 
Sohn, Biſchofs Straße in der Schneekoppe. 


a Große ſuͤße italieniſche Aepfelſinen 8 a 
* F 9 9 RD DDRAD SD 3 990 
Kaſtanien und neue Feigen, vollſaftige Gardefer Eironen, fließenden Caviar pr. Faͤßel 20 Sy 
im Duzend zu 18 Sgr., feln voffinivt Oel; 5 N \ 
Berliner Tabak pro Pfund 23 Sgr. in weiß Papier. 
dito dito pro Pfund 3 Sgr. in blau Papier. 
in Parthien mit Rabatt empfiehlt a f 5 
G . Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


haben. H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 5 
(Looſen⸗ Offerte.) Mit Kauffooſen zur sten Klaſſe zaſter Lotterie, deren Ziehung 4 
kiten November c. beginnt, empfiehlt ſich Hleſigen und Auswärtigen ergebenſt. Schreiber, 


1 


(Kauflooſe) zur sten Klaſſe s4fter Lotterie: und Looſe zur kleinen Lotterie find zu 


“= 
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e 
s Beſten, vorzüglich reinſchmeckenden, couleurten Coffee, das ſchwere preußlſche Pfund $ 
$ 
$ 


Pro 7 Sgr. 10 Pf. und in Parthien noch billiger, wie auch alle andern Specerey⸗Waaren $ 
Kae FN 35 


und Tabacke zu den nledrigſten Preiſen offerirt die Handlung N 
DE . „A. Kofler, Reuſcheſtraße im blauen Stern. 
Seeberger D x 
(Bekanntmachung.) An dem von Herrn Baptiſte in einem Privarfreife ertheilten 
Unterricht, am ızten d. M. anfangend, koͤnnen noch einige Herren und Damen Antpeil 
ehmen. Näheres Carlsſtraße Nro. 36. im dritten Stock. ah 1 8 Aa 
8 (LotterierGeminne.) Bel Ziehung der-d2ften feinen Lotterie find. folgende 
Gewinne in mein Comptoir getroffen: 4 N 50 3 
, : PELLETS SE e K . b 
. 2 Der zweite Hauptgewinn 
5 4 ben 2500 Affe. auf No. 16620. 2 
dr Kannen ** 
1 Gewinn zu 150 Reblr. auf Nro. 9524. ji a u: 
1 Gewinne zu 100 Rihlr. auf No. 3006 6696 8610 8620 16633 32462 a 
3 Gewinne zu zoRtlr. auf Nr. 3074 3088 3373 6105 8 82 8673 9523 16610 32458 32475. 
4 Gewinne zu 20 Rihlr. auf Nro. 3072 6123 49 6691 6733 7815 7883 8608 98 10930 
28 16642 64 87 27056. 1 n Fr, 
8 Gewinne zu 10 Rthlr. auf Nr. 3002 17 38 92 6103 71 87 7801 8641 10912 41 16609 
13 37 43 48 73 92 17262 81 26196 2701 22 52 94 35858 59 35909- 
so Gewinne zu 5 Rthlr. auf Nro. 2335 2338 3011 39 97 336 70 72 98 6164 68 88 91 


6651 56 6700 6724 41 7802 16 31 41 63 68 70 86 8650 55 87 10950 16622 39 8 


5 17283 85 92 97 20159 26164 26166 27002 4 50 74 75 32472 82 3581549 54. 
28 Gewinne zu 4 Rihlr. auf Nro. 3005 7 10 20:37 41 52 53 56 59 3061 68 82 93 95 


96 3359 63 64 89 6126 36 6159 72 79 83 89 97 6673 80 83 6701 10 36 45 7804 
21 35 36 39 43 65 75 84 88 94 8609 13 8622 27 29 42 43 48 52 57 74 89 97 


9502 9 11 12 16 20 10914 18 24 28 29 32 33 34 37 16614 24 25 40 49 63 67 
72 75 79 98 17265 66 72 73 26168 89 95 27006 14 16 18 27 35 27047 48 65 66 
67 68 91 93.96 97 32459 64 68 80 35816 28 33 38 51,53 62 65 69 71 35880 84 


l 99 93197 >43 a2 338 

1 Pool aufloofen zur sten Klaſſe 54ſter Lotterie und Looſen zur 83ſten 

elnen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt a * 
of. Holſchau jun., Salzring nabe am großen Ring. 


uch falke ge.) In meiner Oel⸗Fabrik, Junkernſtraße der 4 6920 über, find vorzuͤg⸗ 


ſchoͤne Wallrath⸗Lichte zu haben. > . Baudel. 
nen (Offner Dienſt.) Ein Kutſcher und eine Koͤchln, mit guten Zeugniſſen verſehen, koͤn⸗ 
Nr ein Unterkommen nahe an der Schleſ. Grenze finden. Auskunft zu erfahren Carlsſtraße 
o. 12, im Gewölbe bel Joachim Schweiger. 
im An terrichts⸗Anzelg Ein junger Menſch wäͤnſcht Privat⸗Unterrſcht zu ertheilen 


ſchmſedegaſſe im Feigenbaum Nro. 49. im Eckgewolbe beim Kaufmann Dem pe. 
Men Vermlethung.) Ein Gewoͤlbe welches bisher zum Meubles Magazin benutzt worden, 
Arie einer daran ſtoßenden Stube auf der Reufhenftraße Nro. 63. im Schwarzkegel zu ver⸗ 
ben und Termino Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Hauseigenthuͤmer daſelbſt. 
Kü ae ermierpung,) Am Ringe in Nro. 47. dle zwelte Etage, beſtehend aus 9 Stuben, 

6 Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Callenberde de Eine Welnhandlungsgelegenheit am Ringe, bald zu beziehen, weiſet nach, das 
ergſche Commiſfions,Comptolr, Nicolaiſtraße goldne Kugel. 
—— — 


2 See 


fen, Rechnen und Schreiben, nahere Auskunft hierüber iſt zu erfahren auf der Kupfer⸗ i 


2 
Literariſche Nachrichten. 
FE b 33 — 00 B; 
ee eben iſt erſchlenen und an alle Dach handlungen (in Breslau an dle W. G. Kornſche) 
5 JT 
Ta ſchenbuch auf das Jahr 1827 
Mit Walter Scotts Bildnig, einem Kupfer zu „der Parla“, von Michael Beer und 
ſechs Cbarakterbilder. Taſchenformak. Gebunden mit Goldſchnitt, in Futteral, 


2 Tblr. 15 Sgr., in groͤßerm Formate mit den beften Kupferabdruͤcken 4 Shi 
Walter Scotts Bildniß in erleſenen Abdräcen In ge. 4. 20 Cor. 


r. 
Inhalt: I. Der Drelzehnte. Movelle von Wllhelm Muller. 11. Jahn der Vuͤßende. Von 


Wilhelm e III. Sechs Sonette an Friedrich Graf von Kalckreuth, Von Ludwig 


Sicismund Ruhl. IV. Nordiſche Freundſchaft. Novelle von L. Kruſe. V. Muſcheln von der Ju, 
ſel Rügen. 1827. Von Wilhelm Muller. VI. Der Collaborator Liborius. Novelle von Willibald 


Alexis. VII Hans Hemling. Romanzen von Guſtav Schwab. VIII, Die arme Margreth. Et“ 


zahlung von Johanna Schopenhauer, Leipzig. im October 1826. 
„ „ 8. A. Brockhaus, 


18. 


In der Back handlung von T. Trautweln in Berlin, {ft fo eben erſchienen und in allen 


1 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. ot n ſchen) zu bekommen: 


f 8 von ö 

A u g n ſte Kea h n. 
5 Z Preis br. 25 Sgr. 
Eine hohe fuͤrſiliche 


ger und gemäthvo er Dichtung, gewiß eine willkommene Gabe feyn werden. 


ne, Dr. Fer d. Wurzer s = 
Handbuch der populdren Chemie. 


Zum Gebrauche bei Vorleſungen und zur Seldſtbelehrung beſtimmt. 


derte durchaus umgearbeltete Auflage. 
gr. 8. 2 Rthlr. 


Von dieſem mit fo ausgezeichnetem Beifalle aufgenommenen Buche, deſſen drei erſte Auflagen ; 


ſich In dem Zeltraume weniger Jahre vergreffen und obige völlig meue Bearbeitung nöthig ma 
ten, erſchlenen auch im Auslande zwei Ueberſetzungen, und in Wien ein Nachdruck, fo daß dt 


jesige Ausgabe eigentlich als die ſtebente betrachtet werden kann. Der würdige Verfaſſer vet“ 


fehlte nicht, den fo uͤberreichen Schatz der wichtigſten und intereſſanteſten Entdeckungen der letzten 
Jahre in größter Vollſtändigkelt nachzutragen und etwalge kleine Irrthuͤmer zu berichtigen, fo da 
ſich mit Sicherheit behaupten läßt, der frühere Ausſpruch der Kritik: „daß als Grundlage akadem 
ſcher Vorleſungen 9 Lyceen und Univerfitäten unter den neuern Compendlen keines mehr als: DI 
A nd ni de,“ koͤnne durch dleſ bei ſich befräf:i 
Kurze ubertroſſen werde,“ koͤnne dur eſe neue Bearbeitun nur bekraßzigen. 

i a Joh. Yubr. Barth in Lelpzig. 


In allen Buchhandlungen in Breslau In der W. G. Kornſchen iR zu haben: 


Betrachtungen über die letzten Revolutlonen in Europa, don Hr. v. & 


Aus d 8 üäberſetzt und mit chronologiſchen Ueberſichten, Anmerkungen 
und e begleitet, en 1 e f 7725 Rt hit · 


Sn hat verſtattet, ihr dieſe Gedichte zuzuelgnen, welche Freunden Kuh 1 


So eden lſt erſchlenen und in allen Buch handlup gen (in Breslau in der W. G. Korn ſcher) i 


ey, da es von keinem am ee ſyſtematiſcher Ordnung und lichtvolle? 
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| Del Bernd. Fried. Voigt in Ilmenau iſt erſchlenen und lu allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 
au in der W. G. Kor nſchen) zu haben: u ; 

i J. A. Douſſin⸗Dubreuil (praktiſcher Arzt zu Parls) 15 

ueber die Lungen ſ u ‚ 

Ihre gewöbnllchſten Veranloffungen und was man zu thun habe, um ide im Entſtehen 
vorzubeugen, ihren gefabrörohendſten Ausbruch zu verhüten und fie richtig zu bes 
handeln. Fur Aerzte und Nichtaͤrzte. Dewsfd) herausgegeben don Dr. Carl Fitz⸗ 
ler. gr. 8. Preis f 8 23 Sgr. 

Es giebt vielleicht keinen fr. nzoͤſiſchen Arzt, deſſen populär, medlziniſche Schriften eine ſo ir 
dein gunſtige Aufnahme im Publikum gefunden hätten, als Douſſin⸗Dubreull. Dleſes bewelſet 
lauptſächlich fein Buch über dle Verſchleimungen, welches in Frankreich zwölf, in Deutſch⸗ 
and binnen 2 Jahren vier Auflagen erlebt und Tauſenden Erleichterung verſchaſſt hat. Sicher 
0 rd dieſer Mann des allgemeinen Vertrauens auch in gegenwaͤrtiger Schrift der Menſchheit eben 
hi wohlthätig werden, die nicht allein den mit Lungenſucht Befallenen oder — . B. durch Aner- 
. von ihr Bedroheten — Rath und Hülfe biethei, ſondern auch warnend die — ſowohl 
125 als fernliegenden — Veran aſſungs⸗Moͤglichkelden andeutet, welche dieſe 

ernlchtende Krankheit zu erzeugen pflegen. f ö 

- - Ferner: 

Aſtraͤa, Taſchenbuch für Freimaurer. 
de — Dritter Jahrgang auf das Jahr 1826. f 

trausgegeden von Fr. v. Sydow. 12. Auf engl. Druckpapier In eleg. Umſchlag cart. 

. Preis 1 Rthlr. 2 l g 5 | 

ner, Inhalt: An die Leſer. Rellqulen aus den Papieren des Br. Eck, Melſters der Loge Mir 
(va in Leipzig Betrachtungen aber Fretmaurerey, vom Br. v. T. Rede während elner Tafel⸗ 
We als Wolken den manrer. Horizont verſinſterten. Beleuchtung des Vorwurfs der Lauheit. 
des weit ſoll der Maurer die Gewiſſenhaftigkeit treiben, womit er maurer. Verhaͤltniſſe von denen 
N. außern Lebens ſcheidet. Was iſt beſſer für eine Loge, ſtill ſtehen — oder aufhoͤren zu arbeiten? 
aurer'ſche Ant'quſtäten Verfolgung der Freimaurer zu Aachen. Ueber das Wort: Profan. 
Uantrede, auf den entſchlafenen Br., Redner Leopold, geſprochen in der Trauerloge zur gekroͤnten 
wa tut) in Nordhaufen.. Mein Mauerleben. Monolog eines Frelmaurers. Gebet eines Frei⸗ 
weiters, Tra me. Gedichte. Bel Aufnahme eines fuͤrſtl. Bruders. Charaden, Raͤthſel, die 3 
ahrzelch en Manrergruß am Zohannlstage. A ü N Be 
In d. Den Joh. Fr. Gledit ſch in Leipzig iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau 

er W. G. Kornuſchen) in haben 5 

Woo dſt ock oder der Kavalier. 
Neu und vollſtändig Aberfegt und wit vielen biſtoriſchen Erläuterungen begleltet 
2 y 12 von } 

Dr. Leiden fo ſt. 

2 Theile, 8. carton. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 85 

then. Dieser neueſte hiſtorlſche Roman vom Verſaſſer des Waverley, kann nur eln befangener Beur⸗ 
wal den frühern Produkten deſſelben Verfaſſers nachſeten wollen; denn dieſes Gemälde einer jo 
om Jam bewegten und zerrütteten Br 1653) int ſo lebendig und intereſſant, dle Charakter ſtik 
ufmwelle und feiner pause fo wahr und tren wiedergegeben , wie wenig ähniſches, daß er die 
iehen eſamkelt aller Leſer verdient, welche eine fade nichts gewaͤhrend⸗ Romanen⸗Lekture nicht vor 


nen Nus 


Walter Scotts No 


n 5 


vellen und Romanen 
T bellen. g 


Aue beiten Abelle büden „zugleie den r. und 48. Thell ber, in dentelben Verlag erſchlene⸗ 
er \ . RT * ET 7 


r 5 
Neue unterrichtbüch er. f 


„B. Fromm, vollſtäͤndige ſpaulſche Sprachlehre, nebſt einer Abhandlung uber dle 
Proſodte und einem Verzeichniß ſinnverwandter Wörter; nach den beſten Hüͤlfsmit⸗ 
teln bearbeitet. gr. 8. N 2 * a 2 Rthlr. 13 Sor. 
G. A. Fiſcher, Prof., rechnende Geometrie oder praktlſche Anleitung zur Aufloͤſung 
allgemeiner Formeln, die ſich auf Naumgröße beziehen. Zum Gebrauch für an“ 
gehende Kuͤnſtler, Baugewerken, Dekonomen, Forſtmaͤnner ꝛc. und als Handbuch zum. 
mathematiſchen Unterricht in Buͤrger- und Induſtrieſchulen. gr. 8. Mlt vier 
Kupfertafeln in Folio. ME | x 1 Rthlr. 20 Sgt. 
The Castle of Otranto. A gothic Story. By Horatio Walpole, Earl of Ormond- 
A new edition with a prefatory memoir by Walter Scott. Dresden, published‘ 
. bv Arnold, br. 5 23 Sgr. 
Abgeſehen von dem Anzlehenden der Geſchlchte, zelchnet dleſer Roman ſich bekanntlich durch 
claſſiſche Sprache aus und durfte in dieſer Hinſicht als elnes der vorzuͤglichſten Lehrmittel deim 
Unterrichte in der engllſchen Sprache ſich empfehlen. Walter Scotts blographtiſch kritiſche Ein“ 
leitung glebt dieſer Ausgabe einen Werth, den keine frühere hat, Druck und Format find wie in 
der früher erſchienenen, gleichfalls mit einer Einlettung von W. Scott bereicherten und mit er“ 
laͤuternden Anmerkungen verſehenen Ausgabe des Vicar of Wakefield, br. 23 Sgr. 


Fleinus und Carus, Ueberſicht des geſammten Thierreichs. Zwet Tabellen in Land? 


sr 


kartenformat. 5 15 Sgr⸗ 
Diefe Bücher find in allen namhaften Buchhandlungen zu Poſen, Hirſchberg, Nelſſe, Glogau, 
Llegultz, Breslau bet Wilh. Gottl. Korn, Goſohorsky, Neubourg, Max u. Comp., Grit 
ſon u. Comp., J. F. Korn, Leukart, für die beigeſetzten Preiſe zu bekommen. * 
Be Arnotdifdhe Buchhandlung in Dresden und: Leipzig. 

B ki r. Gledltſch in L zig iſt erſchtenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau 
in ee ben 0 12 > Ro S een 
Dramaturg i che, Ber an draketen 

= e g 
Dresdner Merkur. f MR 
Ein Feuerwerk fir Bühnenfreunde, 


von 27 
Dr. Ferd. Philippi. 
En 286 Heft. 8. 
ö gr. 8. br. 27 Sgr. f 


ge Gras J. Colen von Purtlig, Fand ees 5 
Syſtem der Staatswirthſchaft. 
Fe 38. br. 1 Kthlr. e , 
Im Magazin far Induſtrle und Literatur in Lelpzlg und in allen Buchhandlungen Cin Bres“ 
lau in der W. G. Kor nchen) iſt, 88 M . * TEEN 5 
en Zeitge ſchichte. 


, 

Synchroniſtiſches Da buch der neue 

a * ır Thell. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mitrwochs und Sonnabends . Verlage den 

wilbelm Goꝛtlieb Nor when 7 und iſt auch auf allen Rönigl, Pofti mtern zu haben. 
edacteur: Profeſſor Rhode. 2 


